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Dienstag, 30. März 1943 

Abschied von einem Sohn 
schleslscher Muttererde 
Der Staatsakt für den Botschafter von Moltke in Breslau 

Breslau, 29. Marz 
Die schlesische Hauptstadt Breslau erlebte 

am Montag die Helmkehr des am 22 März In M a 
drid versiorbenen Botschafters H a n s A d o l f 
v o n M o l t k e , für den der Führer die Ehrung 
durch ein Staatsbegräbnis angeordnet hatte. 
Der feierliche Staatsakt fand in den Nachmit
tagsstunden Im Landeshaus In Breslau statt. Der 
Sarg, der in der vorausgegangenen Nacht in 
Breslau eintraf, war In dem würdig ausgestat
teten Licbthof aufgebahrt. Auf der Hakcnkreuz-
Oagge, die den Katafalk bedeckte, ruhten Mütze 
and Degen des Verewigten sowie das Ordens
kissen. Die Ehrenwache am Sarge stellten Be
amte des Auswärtigen Dienstes, ein Politischer 
Leiter der A. O. und ein Offizier der Wehr
macht. 

Gegen 15 Uhr versammelten 6ich die Tei l 
nehmer des .Staatsaktes, zu dem sich Vertreter 
der Führerschaft von Staat, Partei und Wehr
macht sowie viele persönliche Freunde des 
Verstorbenen eingefunden hatten. 

Um 13.30 Uhr traf als Vertreter d.es Führer« 
der Reichsminister des Auswärtigen, von Rib-
bentrop, mit dem Gauleiter und Oberprftsiden-
ten Hanke ein. 

D'- Staatsakt wurde eingeleitet mit dem 
Trat jrmarsch aus Beethoven- Eroica. Dann 
sprach Reichsaußenminister von R1 b b e n-
t r o p . Er führte aus: 

Mi t dem Tode Moltkes ist ein Leben abge
schlossen worden, das als Beispiel echt deut
scher Pflichterfüllung vor uns steht. In ihm 
starb einer der fähigsten und verläßlichsten Di
plomaten unseres Auswärtigen Dienstes. Der 
Reichsminister schilderte dann den Werdegang 
des Verstorbenen und fuhr dabei fort: Als 
Mol tke nach Polen ging, stand zum Schutze 
Schlesiens in dieser Zeit nur eine einzige Di 
vision zur Verfügung. Es hat an der Kurzsich
tigkeit und Verblendung der Männer gelegen, 
die nach dem Tode des Marschalls Pilsudski 
die Geschichte Polens in die Hand nahmen, 
wenn der W e g des Ausgleichs später nicht 
weiter verfolgt werden konnte. 

Mol tke hat dann in den Jahren 1939 bis 
1942 in hervorragender Welse an der Auf
gabe mitgearbeitet, die Kriegsschuld unserer 
Gegner vor allgr W e l t anzuprangern. Nach 
Beendigung dieser Aufgabe betätigte er 
sich auf seinen Wunsch und mit mei
nem Einverständnis als Organisator in der 
schleslschcn Industrie. Als dann um die Jahres
wende eine Neubesetzung der Leitung unserer 
Vertretung in Spanien^ in Aussicht genommen 

wurde, waren wir uns darüber klar, daß wir 
keinen besseren Mann als Mol tke finden 
konnten, um diese wichtige diplomatische Mis
sion zu übernehmen. Die außerordentlich herz
liche Anteilnahme und die hohen Ehrungen 
durch den spanischen Staatschef und die ritter
liche spanische Nation bei seinem Tode sind 
in Deutschland wärmstens empfunden worden. 

Als Träger eine« großen Namens der deut
schen Geschichte hat eich Hans Adolf von 
Moltke der Vergangenheit seines Geschlechtes 
in jeder Beziehung würdig erwiesen. In 
die Geschichte unsere« auswärtigen Dienstes 
aber wird er eingehen al« einer 4 e r hervor
ragendsten Diplomaten des Reiches dieser 
großen Zeit. Der Führer und da« ganze deut
sche Vo lk grüßen durch mich zum letzten Ma le 
ihren toten Botschafter. 

Der Reichsaußenminister hatte geschlossen. 
Er begab sich vor den Katafalk und legte, 
während die Fahnen sich senkten, unter den 
Klängen des Liedes vom guten Kameraden 
den Kranz des Führers nieder. M i t den Lie
dern der Nat ion fand der Staatsakt seinen 
Ausklang. Der Sarg mit der sterblichen Hülle 
Hans Adolf von Möltkes wurde aus dem 
Landeshaus getragen und unter Erweisung 
der Ehrenbezeigungen eines Bataillons der 

In einem arabischen Ort lauschen die Einwohner andächtig der deutschen Mllllärrauslk 
, . (Foto: Kriegsberichter K a m m , 1IH.) 

Wehrmacht auf die Lafette gehoben, um 
durch ein Spalier , von Zehntausenden in 
feierlicher militärischer Trauerparade nach dem 
Heimatort des Botschafters übergeführt' zu 
werden. Die Beisetzung des verstorbenen Bot
schafters erfolgt am Mit twoch in dem dorti
gen Erbbegräbnis der Familie von Mol tke im 
engsten Familienkreise. 

Anerkennung für die Fliegerkameraden 
Seite an Sßite kämpft Italiens Luftwaffe mit der deutschen für Endsieg 

W e . Rom, 30. März (LZ.-Drahtbericht) \ 
I tal ien steht noch ganz unter dem Ein

druck der gestrigen 20-Jahr-Feier der könig
lichen Luftwaffe, auf deren gewaltige Lei
stungen im Frieden wie im Kriege das mit 
uns verbündete Ital ien wahrl ich stolz sein 
kann. Die Botschait des Reichsmarschalls 
Göring an den Duce, in der es heißt, daß der 
Duce sich in Erkenntnis der Notwendigkeit 
einer starken Luftmacht in der italienischen 
Luftwaffe schon frühzeitig ein Werkzeug ge-
schoffen hat, das unter Führung des unver
geßlichen Marschalls Italo Balbo in stürmi
schem Aufstieg Spitzenleistungen vollbrachte 
und das schließt: „ Im Gedenken an die ge
fallenen Fliegerbeiden grüße ich an diesem 
Tage Sie und alle Kameraden. Ich weiß, daß 
Ihr Fliegergeist nie erlahmen und zum end
gültigen Sieg beitragen wird", wird hier, w ie 
an zuständiger Stelle erklärt wird, als eine 

Indiens Handel fordert Selbstverwaltung 
Die Mohammedaner lassen sich von England nicht mehr länger bluffen 

Ma. Stockholm, 30. März (LZ.-Drahtbericht) 
Der Präsident des Verbandes indischer In 

dustrie- und Handelskammern, Gaganvihai i 
Mehta, 'stel l te gestern in einer Rede u. a. fest, 
daß das zivile militärische Verleidigungspro-
gramm Indiens nicht auf dem Volkswil len ba
siert sei. Ein anderer Vorschlag, Indien unmit
telbar als freie nationale Einheit anzuerkennen, 
sei unbeachtet geblieben. Die britische Indien
regierung selbst habe die Verantwortung für 
den „fortgesetzten toten Punkt" auf sich ge
nommen, als sie sich geweigert habe, Gandhi 
freizugeben. Die indischen Handelskrelse, so 
fuhr Meh la fort, kommen nach einer langen 
schweren Erfahrung zu einer Einsicht, daß ein 
wirtschaftlicher Fortschritt des. Volkes ohne 
volle Selbstverwaltung unmöglich sei. 

Die Rede Mehtas ist insofern besonders be
merkenswert, a ] s B i e den Standpunkt der indi
schen Wirtschafte- und Industriewelt wieder
gibt. Der Korrespondent von Associated Preß 
bezeichnet Mehtas Krit ik an der englischen 
Indienpolitik als „Beispiel" und s'ellt fest, daß 
sie eine der wichtigsten Reden darstelle, die 
von ind'scher Seite während der letzten Jahre 
gehalten wurde. In diesem Zusammenhang 
verdient auch besondere Beachtung ein Auf
satz, der in der indischen Zeitung „Dawld" er
schienen ist, dem Organ des Führers der mo
hammedanischen Liga. Bekanntlich stellten die 
Mohammedaner eine der größten Hoffnungen 
der britischen Indienpolitik dar, die glaubt, die 
religiösen Unterschiede zwischen den großen 
indischen Gruppen als einen entscheidenden 
Hebel mißbrauchen zu können, 

Nun muß die Regierung von dieser Seite 
erfahren, daß die Publikationen, die der Kon
greßpartei die Verantwortung für die Unruhen 
in Indien zuzuschreiben versuchen, die Bezie
hungen zwischen Indien und Großbritannien 
keineswegs verbebsert haben, „Alzu oft", so 
wird der Korrespondent deutlich, „Ist das 
Spiel: Teile und Herrsche in der Geschichte 
gespielt worden, als daß irgend eine indische 
Partei mit der gegenwärtigen Situation zufrie
den sein könnte.' Nach dieser Abfuhr stellt 
er fest, daß die einhellige Ablehnung der Vor
schläge von Crlpps bewiesen habe, daß das 
nächste Stadium der Entwicklung Indiens die 
vol le Überlassung der Verantwortung sein 
müsse. 

Sadistische Bri tenf l ieger 
W e . Rom, 30. März (LZ.-Drahtbericht) 

Radio Mondar berichtet aus Bangkok er
schütternde Einzelheiten über die Grausamkel
ten, denen in Indien die Hurs von den briti
schen Polizei- und Heeresverbanden ausgesetzt 
sind. Die Hurs wurden von den britischen Flie
gern systematisch bombardiert und mit Bord
waffen niedergemäht. Besonders abgesehen hat 
man es auf Ortschaften, in denen nur Frauen, 
Kinder und Greise übriggeblieben sind. Die 
englischen Flieger verweigern den Verletzten 
und Kranken jede ärztliche Hil fe. Die Opfer 
zählen nach Tausenden, wei l die Bevölkerung 
es vorzog, lieber den Tod zu erleiden, als sich 
der britischen Tyrannei zu beugen. 

der beredtesten Anerkennungen des Wertes 
der italienischen Luftwaffe begrüßt. Das hohe 
Lob, das in der Botschaft den technischen 
Leistungen und dem kämpferischen Geist ge
zollt wi rd , findet in Ital ien lebhaftesten W i 
derhall in der Bewunderung des italienischen 
Volkes für' die kühnen Unternehmungen der 
deutschen Kameraden, die unter dem Himmel 
Europas und Afrikas mit gleichem Heldenmut 
kämpfen zur Erhaltung der abendländischen 
Kultur und für die Erringung des gemeinsa
men Sieges. 

Eichenlaub zum Rit terkreuz 
Berlin, 29. März 

Der Führer verl ieh am 28. März dem Ge
neralmajor P o s t e 1, Kommandeur einer In
fanteriedivision, das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes als 215. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. 

Hauptmann S e t z , Gruppenkommandeur in 
einem Jagdgeschwader, ausgezeichnet mit dem 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu
zes, ist, nachdem er in seinem letzten Luftkampf 
drei Gegner besiegt hatte, abgestürzt und hat 
den Fliegertod gefunden. 

Har t und verbissen! 
Berlin, 29. März 

Aus Anlaß eines Besuches .im Westen des 
Reiches sprach Reichspressechef Dr. D i e t 
r i c h vor der Presse über seine Eindrücke In 
den bombardierten Gebieten. Er kennzeichnete 
den Terrorkrieg unserer Gegner als einen be
wußten Vernichtungsfeldzug gegen die Zivi l i 
sation. 

Im Hinblick auf die. Sinnlosigkeit der Zer
störungen «prach Dr. Dietrich über den wah
ren Sinn unseres Kampfes. . I m heutigen Krieg 
habe nur derjenige eine Zukunft, der mit' den 
Schwächen der Vergangenheit b.eche und sie 
den harten Erfordernissen der Gegenwart an
passe. Der Hammer des Schicksals hat die 
Menschen dieser Geb'ete zur letzten Entschlos
senheit gehärtet. Diese starke Haltung der 
Bevölkerung in den bombardierten Gebieten 
wird, so schloß Reichspressechef Dr. Dietrich, 
die Haltung des ganzen deutschen Volkes sein 
und zum Endsieg führen. 

Auf te i lung Irans? 
W e . Rom, 30. März (LZ.-Drahtbericht) 

Nachrichten, die von der türkisch-irani
schen Grenze in Istanbul eintreffen, bestätigen 
die bereits seit einiger Zelt in Umlauf befind
lichen Meldungen von einer bevorstehenden 
Aufteilung Irans, und zwar wird der Norden 
des Landes der Sowjetunion einverleibt, wäh
rend der Süden zum Irak geschlagen wird, also 
unter englische Herrschaft kommt, 

Meister der deutschen Technik 
Leben und W e r k Fr iU Todls 
Von Johannes M o e l / e f 
Aus dem Arbeltsbereich des Relchsmlql-

sters Speer werden demnächst der Öffent
l ichkeit zwei Publ ikat ionen Übergeben, m i t 
denen das Andenken O r . - I n g . Fr i tz Todts 
anläBllch der ersten Wiederkehr seines T o 
destages geehrt wird. W i r sind In der Lage, 
Uber die beiden Veröffent l ichungen schon 
vor Erscheinen den nachstehenden Vor 
bericht zu veröffent l ichen. 

A m 8. Februar 1942 starb in Dr. Fritz Todt 
aus der Reihe der führenden deutschen. Män
ner d ieser Epoche derjenige,; von dem die 
Nachwelt sagen w i r d , daß er seit Beginn' der 
Menschheitsgeschichte, auf die Materie hin 
gesehen, die größten Massen bewegt, die 
größten technischen Kräfte entfesselt, die um
fangreichsten Veränderungen der Erdober
fläche bewirkt habe, über die j e die Macht 
In e i n e s einzelnen Menschen Hände gelegt 
worden Ist. Seit der Generalinspektor für das 
deutsche Straßenwesen und Generalbevoll
mächtigte für die Regelung der Bauwirtschaft 
vom Führer zum Reichsminister für Bewaff
nung und Munit ion berufen, seitdem ihm auch 
die Funktion des Generalinspek'ors für Was
ser und Energie übertragen worden war, ge
bot Dr. Todt souverän über das gesamte Ener-
g -epo len t io l des Großdeutschen Reiches: ihm 
war d i e Macht gegeben, alle lebenden nnd 
„toten" Kräfte des in den härtesten Kampf 
s e i n e r Geschichte gezwungenen Vaterlandes 
zu mobilisieren, zusammenzufassen, zu organi
sieren und' einzusetzen. 

Um so tragischer erscheint der Fliegertod, 
der den schon so verdienten und für die 
Durchführung der kommenden gewaltigen Auf
gaben des Krieges noch Größeres versprechen
den Ingenieur und Künstler' Fritz Todt vor 
Jahresfrist aus dem Kreise der Lebenden rief. 
W e n n jetzt aus dem Arbeitsbereich seines 
Nachfolgers, Reichministers Albert S p e e r , 
dem Gedächtnis des Verstorbenen zwei be
deutsame Veröffentlichungen gewidmet wer
den,, so gewinnen diese Schritten über den 
Charakter der persönlichen Ehrung hinaus die 
Bedeutung zeitgeschichtlicher Dokumente, aus 
denen für Gegenwart und Nachwelt erst rich
tig sichtbar wird, mit welch gewaltigem Ein
satz an menschlicher und materieller Kraft 
das deutsche V o l k diesen Krieg durchgestan
den hat. 

Die erste Publikation ist ein mit 120 Ab
bildungen versehener „Bericht über das Le
ben und W e r k des Menschen, Ingenieurs und 
Nationalsozialisten Fritz Todt" aus der Feder 
des Ministerialdirektors .im Reichsministerium 
Speer^ Eduard Schönleben. (Eduard, Schönle
ben: Fritz Todt — Der Mensch, der Ingenieur, 
der Nationalsozialist. Ein Bericht über das 
Leben und W e i k . M i t 118 Abbildungen u t d 
2 Faksimiles. Oldenburg i. O. und Berlin 
1943. Ver lag Gerhard Stallig. 118 Seiten.) 
Einer der engsten Mitarbeiter des Verstor
benen gibt darin „in Ehrfurcht vor der V ie l 
seitigkeit und Stärke der Begnadung und der 
Vielseitigkeit und Überlegenheit der Leistung" 
e'n Bild dieses bis an den Rand mit Planung 
und Tat gefüllten Lebens. Durch acht Jahre 
hat Dr. Todt die gesamte deutsche Technik 
zu geballter Leistung im Schicksalskampf sei
nes Volkes zusammengefaßt. Die ganze Un-
gewöhnlichkeit dieses Lebens wird vielleicht 
era überzeugendsten durch die eigentlich bei
läufige Tatsache erwiesen, daß Dr. Todt in 

Wer Frieden und Ordnung will, der mu|j sich zum totalen Krieg bekennen 



Wir bemerken am Rande 
Japans Handelsflotte' Nach» Ihren großen Erlot-

gen kontrolliert die fapa-
nlsche Wehrmacht heute ein Gebiet von 4 785 000 
ohm 'mit 350 Millionen Menschen, darunter die 
reichsten Rohstollgebiete der Welt. Zur Nut/bat-
machung gehört großer Schillsraum, zumal. Japan 
heule allein Träger des groBostasiallschen Seever
kehr* Ist. Die fapanlsche Handelsllotte wurde von 
42 000 BRT. Im Jahre 1875, 585 500 Im Jahre 1003 
und 1,7 Million 1914 aul 5,6 Millionen Im Jahre 1939 
entwickelt, womit Japan hinter England und USA. 
an dritter Stelle stand. Mit Zukauf und Neubau ver
tagte Japan bei Kriegselntritl 1941 über etwa 7,5 
Millionen BRT. Handelsschltlsraum. Die Inzwischen 
eingetretenen Verluste gleichen sich aus durch Be
schlagnahmen In eroberten Halen und Neucharte
rungen In China, Franzäslsch-lndochlna und Thal
land. Vor allem aber Ist die fapanlsche Handels
llotte ganz modern und verhältnismäßig schnell. Das 
Personal Isl glänzend, da Japan über ein uner-
schöplliches Reservoir an guten Seeleuten verfügt. 
Der Neubau wird mit allem Eiler betrieben, Japan 
erwartet, aul 15 bis 20 Millionen BRT. zu kommen. 
All die bereits ergrlllenen zielbewußten Maßnohmen 
tragen dazu bei, daß Japan seiner Aulgabe, allein 
den groBostasiallschen Seeverkehr zu bewältigen, In 
Kürze vollaul gerecht werden kann. k. 

Gesicherte Lage zwischen zwei Phasen des Krieges 
Winterauslclang am Ladogasee I In Ostasien stabilisiert Japan seine Positionen I USA.-Gegenbesuch in London? 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 30 , Marz 
Der Abschluß einer alten Phase des Krieges 

und der Eintritt in eine neue zeichnet sich 
immer deutlicher ab. An 'der' Ostfront waren 
in den letzten Tagen nur Kämpfe von örtlicher 
Bedeutung im Gange. Auch die heftigen feind
lichen Angriffe am Ladogasee und südlich des 
Ilmensees gehen über diesen Rahmen nicht 
hinaus, so sehr die Bolschewisten auch alles 
versuchen, um diesen Rahmen zu sprengen. 
Dem Versuch bleibt der Erfolg ebenso versagt 
wie den mehreren Dutzend gleichartigen, die 
die Sowjets in den zurückliegenden Monaten 
anstellten und die nur deshalb keine beson
dere Beachtung fanden, well damals die Brenn

punkte des Kampfes im Süden und in der 
Prontmltte noch umfangreiche und heftige 
K&mpfe zeigten. A n sich aber waren diese 
Kampfe im Nordabschnitt ebenso erbittert wie 
erfolgreich, und welche wichtigen Aufgaben 
die dort stehenden deutschen Divisionen oft 
haben, ergibt sich daraus, daß Moskau jetzt in 
eben diesem Gebiet seinen letzten Abschnitt zu 
dem Winterkapite l 1942/43 des Krieges schrei
ben möchte. 

Ein in etwa paralleler Vorgang Hegt in Ost
asien vor. Es ist still geworden um die britisch
amerikanische Burma-Offensive, obwohl nur 
noch wenige Wochen Frist sind bis zum Be
ginn der großen Monsumstürme, die alle großen 
Aktionen unterbinden. Erst recht ist nicht mehr 

den acht Jahren seines Wirkens nicht weniger 
als 700 000 Kraftwagen- und 400 000 Flugkilo-
meter zurücklegtet die gleichzeitige Inangriff
nahme der Reichsautobahnen in allen Gauen 
des Reiches, der Bau des Westwal ls, der 
Schutz der Atlantikküste gleichzeitig mit dem 
Feldzug im Osten, schließlich die Betreuung 
der ganzen Rüstungsindustrie machten eine 
„Allgegenwart" nötig, von der die Kräfte cur 
Durchsetzung einer Willensleistung ausgingen, 
die in kürzesten Zeiträumen gewaltige Lei
stungen vollbringen, gegebenenfalls erzwingen 
mußte. 

D ie letzte Ursache dieser Leistung beruhte 
in der besonderen Fähigkeit Dr. Todts zur ver
einfachten Organisation. Bis ihn die großen 
Entscheidungen des totalen Krieges mit noch 
höheren Verantwort l ichkeiten beluden, war 
die Arbeltsform, die er sich geschaffen hatte, 
die des „Inspekteurs", der, frei von der Last 
eines großen Büroapparats, die Arbeit seiner 
Dienststellen einheitlich auszurichten trach
tetet „Generalinspektor" war ihm der Aus
druck für die über den Ressortzuständigkei* 
ten liegende Aufgabe. So wurde Schulung 
und persönliche Einwirkung das eigentliche 
Mit te l einer Arbeit , die vor allem darauf aus
ging, „an die Menschen heranzukommen". 
„Er suchte Männer, die vor 'hrer Ze't lebten, 
die das Kommende ahnten"i neue Aufgaben 
waren für ihn keine Belastung, sondern die 
Bindung freier Energien. 

W i e dieses Leben zwischen Quel le und 
Mündung verlief, erzählt das Schönlebensche 
Buch) es erzählt vor allem den Aufstieg zu dem, 
was Dr. Todt in nur acht Jahren wurde und 
schuf. V o m ersten Spatenstich für die Reichs
autobahn Im September 1933 bis zu dem tra
gischen Fl ; egertod im Februar 1942 zieht sich 
durch dieses Leben der unbeugsame W i l l e 
zur Leistung in einem weit über menschliche 
Norm hinausgehenden Maßstab. Der Leser 
erlebt die „Probemobilmachung der deutschen 
Bauindustrie und des deutschen Bauhand
werks" beim Bau der Reichsautobahnen, die 
Errichtung des Westwal ls und die Einsetzung 
in jene Funktionen, d'e bald die ganze Rü
stungswirtschaft unter Todts Einfluß stellen. 
Der 4. September 1941, der 50. Geburtstag, 
sieht den vielseitigen M a n n auf der Höhe 
seines Lebens — knappe fünf Monate später 
Hegt der „Meister der deutschen Technik im 
totalen Krieg" auf der Totenbahre. M in l -
ster'aldirektor Schönleben würdigt das Todt-
sche Lebenswerk, das ein bedeutsames Kapi 
tel Zeitgeschichte ist. Die vielen Bilder zei
gen diesen Mann bei der Arbeit und zeigen 
die Werke , mit denen er, in seiner kühnen 
Handschrift, sein W i r k e n in den Boden erst 
Deutschlands, dann Europas einzeichnete. 

Die schönste Dokumentierung dieser Frie
densarbeit ist daa zugleich erscheinende W e r k 
„Das Erlebnis der Reiohsautobahn", das Reichs
minister S p e e r selbst dem deutschen V o l k e 
mit einem Geleitwort übergibt. („Das Erlebnis 
der Reichsautobahn." Dem Schöpfer der Reichs
autobahnen Reichsminister Dr.-lng. Fritz Todt 
zum Gedächtnis. Ein Bildwerk von Hermann 
Harz [24 Naturfarbenfotografien Im Format 
33X24 cm]. Herausgegeben vom Reichsmini
sterium Speer. M i t einem Geleitwort von 
Reichsminister Albert Speer und einer Einruh-

18 Feindflieger im Westen abgeschossen 
Umfassungsversuche in Südtunesien gescheitert I Norwich angegriffen 

Ans dem Führerhauptquartier, 29. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
I m südlichen nnd mittleren TeU der Ost

front kam es anch gestern nur zn örtlichen 
Kämpfen. Nordwestlich Orel schössen Grena
diere einer Infanterie-Division von acht im 
Tiefflug angreifenden feindlichen Flugzeugen 
sieben ab, darunter vier gepanzerte Schlacht
flieger. 

Südlich des Ilmensees und am Ladogasee 
nahm der Feind seine Angriffe wieder auf. Die 
Kämpfe, die den ganzen Tag Ober andauerten, 
wurden mit schweren Verlusten für den Gegner 
abgeschlagen. 

Auen am gestrigen Tage setzte der Feind 
seine Angriffe an zahlreichen Stellen der tu
nesischen Front fort. Er wurde wieder blutig 
abgewiesen. 

In Südtunesien scheiterten feindliche U m 
fassungsversuche am entschlossenen Wider 
stand und durch energisch geführte Gegenan
griffe unserer beweglich kämpfenden Truppen. 
Deutsch-italienische Verbände besetzten in die

sem Frontabschnitt planmäßig neue Stellungen. 
Bei Angriffen feindlicher Fliegerkräfte gegen 
Orte in den besetzten Westgebieten hatte die 
Bevölkerung hohe Verluste. Hierbei und an 
der norwegischen Küste verlor der Feind 18 
Flugzeuge. 

Ein Verband schwerer deutscher Kampf
fingzeuge belegte In der vergangenen Nacht 
erneut den Industrieplatz Norwich mit vielen 
Spreng- und Brandbomben. 

I tal iens Verluste 
W e . Rom, 30. März (LZ.-Drahtberlcht) 

I tal ien veröffentlicht heute die Liste der in 
diesem Kriege in der italienischen Generalität 
und Admiralität eingetretenen Verluste. Gefal
len sind bisher 14 Generale des" Heeres, zwei 
Generäle werden vermißt. Die Luftwaffe zählt 
zwei gefallene Generäle, darunter den Mar
schall Italo Balbo, der am 28. 6. 1940 bei To-
bruk den Tod fand, und einen vermißten Bri
gadegeneral, die Kriegsmarine zwei gefallene 
Admlräle. 

Alle Kräfte im Luftschutz herangezogen 
Achte Änderungsverordnung zum Luftschutzrecht vom 15. März 1943 

Berlin, 29. März 

Uberall dort, wo deutsche Städte das Opfer 
von Luftangriffen wurden, hat die Bevölkerung 
durch tatkräftigen Einsatz zur Bekämpfung der 
Schäden eine große Luitschutzgemeinschaft der 
Tat gebildet. Um auch die Organisation des 
Selbstschutzes hiernach auszurichten, ist schon 
vor einiger Zeit die Einwohnerschaft zahlrei
cher Städte von den Ortspolizelbebörden auf 
Grund einer Anordnung des Reichsministers 
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft
waffe durch allgemeine Verfügung geschlossen 
zum Luftschutzdienst im Selbstschutz herange
zogen worden. 

Durch die achte Änderungsverordnung zum 
Luftschutzrecht sind nun im gesamten Reichs
gebiet alle Personen, bei denen nicht körper
liche Behinderung oder besondere Berufspfllch-
terr .entgegenstehen, kraft Gesetzes zur Luft
schutzdienstpflicht im Selbstschutz herangezo
gen worden. Eine polizeiliche Heranziehung 
einzelner Personen zum Selbstschutz ist daher 
nicht mehr nötig und entfällt in Zukunf t Dem
entsprechend können alle im Hause zur Ver
fügung stehenden Kräfte durch die von den 

örtlichen Luftschutzleitern ernannnten Luft
schutzwarte nach seinen Weisungen für Auf
gaben im Rahmen des Selbstschutzes eingeteilt 
werden. W o Gefahren für Leben und Sach
werte entstanden sind, können ferner außer 
den Polizeibeamten alle Führer des Selbst
schutzes und ihre Vertreter sowie die mit po
lizeilichem Ausweis versehenen Amtsträger 
des Reichsluftschutzbundes alle In der Nähe 
der Schadenstellen sich aufhaltenden Personen, 
die nicht anderweitig eingesetzt sind, zu Dienst
leistungen im Luftschutz einteilen und ein
setzen 

Zu den Führern Im Selbstschutz gehören die 
Luftschutzwarte, die Selbstschutztruppführer 
und die Führer der Luftschutz- und Landluft-
schutzgemelnschaften. Der Aufforderung der 
Polizeibeamten oder der vorgenannten Organe 
des Selbstschutzes, sich a n ' der Brandbe
kämpfung, bei der Bergung Verschütteter oder 
bei sonstigen Hilfeleistungen zu beteiligen, 
muß also auf Grund der Luftschutzdienstpflicht 
Folge geleistet werden. Bei Körperschäden, die 
Infolge solcher Dienstleistungen Im Luftschutz 
eintreten, wird vom Reich Fürsorge und Ver 
sorgung gewährt. 

rung von Herybert Menzel . München 1943. 
Ver lag Georg D. W . Cal lwey. In Mappe 46x34 
cm.) A n Dr. Todts 50. Geburtstag Überreichte 
die Gesamtgefolgschaft des Werkes „Reichs
autobahnen" ihrem Chef eine Mappe mit ver
größerten Farbaufnahmen der fertigen Strecken, 
die Hermann Harz, Frankfurt a. M., „auf weiten 
Fahrten an sonnigen Tagen gesammelt hat" 
und zu denen der Dichter Herybert Menzel 
den einleitenden Text geschrieben hatte. Dies 
„Dokument der Dankbarkelt treuer und begei
sterter Mitarbeiter" wird nun in 24 prachtvollen 
Farbdrucken der Öffentlichkeit vorgelegt. Der 
Dichter singt In seinem Text das Hohelied des 
neuen Weges, der, kreuz und quer durch die 
deutschen Lande führend, doCu Immer sorglich 

der Landschaft eingeschmiegt, Deutschland noch 
einmal entdeckt, so wie ein Jahrhundert früher 
die Eisenbahn dem Menschen die W e l t e des 
Räume erstmals wirkl ich erschloß. Die Bilder 
wiederholen diesen Lohgesang auf die deutsche 
Landschaft aus der neuen Schau des neuen W e 
ges mit noch stärkerer Elndrücklichkeit, we i l 
sie nicht nur zum Ohr, sondern zum Auge spre
chen. In ihnen feiert zugleich mit dem „Hel
den" des Werkes der über Berg und Ta l da
hinziehenden leuchtenden Doppelspur einen 
hohen Triumph die neue Fotografie in natür
lichen Farben, triumphiert letztlich die deutsche 
Landschaft, der der Schöpfer der Autobahnen 
nicht Wer te genommen, sondern bedeutende 
neu« Akzente hinzugefügt h a t 

die Rede von offensiven Unternehmen Tschung-
kings, das ganz im Gegenteil in den letzten 
Wochen .schwere Schlappen hat hinnehmen 
müssen und weitere wichtige Gebiete verloren 
hat. Es wird in der englischen und amerikani
schen Öffentlichkeit auch kaum mehr von der 
„pazifischen Offensive" gegen Japan geredet, 
wohl aber weiter in den Erörterungen, die man 
in England und den Vereinigten Staaten nach 
wie vor täglich über Auswirkungen des U-Boot-
Krieges anstellt, wobei in der letzten Zeit sich 
häufig- der Gesichtspunkt zeigte, daß der deut
sche U-Boot-Krieg nicht nur die militärischen 
Operationen Englands und der USA.-Operatio-
nen erheblich erschwerte, sondern auch Japan 
die Möglichkeit gebe, die eroberte 1 Gebiete 
weiter zu sichern und die Rohstoffe dieser Ge
biete für die Kriegführung in einem Maße mo
bil zu machen, daß ein Angriff auf Japan immer 
schwieriger werde. Auch die Verhandlungen 
Edens in den USA. scheinen von derartigen 
Gedankengängen überschattet zu sein. Nach 
den „Sunday Times" würde zur Fortführung 
der Besprechungen Edens in den USA. Außen
minister Cordell Hu l l oder im Verhinderungs
falle dessen Stellvertreter, Sumner Weles, zu 
einem Gegenbesuch nach London eingeladen. 

M i t all diesen Dingen sind nur einige wenige 
Punkte aus der Sachlage herausgegriffen, die 
Deutschland und seinen Verbündeten berech
tigten Grund dazu gibt, I n dieser Zeit zwischen 
zwei Phasen des Krieges guten Mutes und vo l 
ler Siegeszuversicht dem Zeitpunkt entgegen
zusehen, da der Kriegs verlauf neu i Höhepunkte 
bringen wird. 

M i t 80 Jahren i m Wehrdienst 
Berlin, 29. März 

Oberstleutnant d. R. z. V . Hans-Heinrich 
H o f r i c h t e r , der älteste im aktiven Wehr 
dienst stehende Offizier der deutschen Wehr
macht, vollendet heute das 80. Lebensjahr. Der 
Führer beförderte ihn In einem herzlichen 
Handschreiben zum Oberst. 

Reichsminister Dr. Goebbels sprach Oberst 
Hofrichter in einem herzlich gehaltenen Schrei
ben seine Glückwünsche aus. 

Stabschef der SA., V ik tor Lutze, überreichte 
SA.-Oberst Hofrichter seine und der SA. herz
lichen Glückwünsche zum 80. Geburtstage. 
Hierbei überreichte er ihm sein Bild mit eigen
händiger Unterschrift und beförderte ihn zum 
Brigadeführer. 

Hochschulen bleiben geöffnet 
Relchastudentenführer Gauleiter und Reichs

statthalter Dr. S c h e e l erläßt an das deutsche 
Studententum einen wichtigen Aufruf, der da
von Kenntnis gibt, daß die deutschen Hoch
schulen Im Krieg geöffnet bleiben. Gleichzeitig 
weist Dr. Scheel auf die besonderen Pflichten 
der im Krieg In der Heimat studierenden hin. 
In dem heißt es: „Ich habe als Relchsstudenten-
führer In Eurem Namen dl« Verantwortung 
übernommen, daß deutsche Studenten und Stu
dentinnen neben dem Studium in den Seme
stern und in den Ferifin alle ihre Kraft dem 
totalen Krieg zur Verfügung stellen. 

Der Tag in Kürze 
Der ungarische Minister lür Kultur und öllent-

liehen Unterricht, Jenoe Merse von Szlnye, trat zu 
einem mehrrägioen Besuch In der Reichshauptstadt 
ein. 

Der Che! des norwegischen Arbeitsdienstes, Oe- | 
neral Frölich Hanssen, besuchte während eines Aul
enthaltes In Deutschland einen Lehrgang norwegi
scher Arbeltsdlenstlührer. 

In Berlin starb der bekannte Hauptschrlttlettet 
Friedrich Hussong. 

Im Rahmen der vom Auswärtigen Amt durchge
führten Helmkehraktlon lür internierte Retchsange-
rlge In Ubersee sind am 27. März 25 Reichsdeutsche 
aus Saudi-Arabien fn Barl eingefallen. 

Der bulgarische Ministerpräsident Fllotl gab In 
der Schlußsitzung der Sobranle seiner Zuversicht In 
den Endsieg der Achsenmächte Ausdruck und schloß 
mit dem Ruf; „Es leben unsere großen und siegrei
chen Verbündeten!" 

Während.der letzten Wochen wurden rund 2000 
Postsäcke mit Feldpost lür die USA.-Truppen durch 
deutsche U-Boote versenkt. 
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Das leise Kommando 
27) Roman von Willy Harme 

Jan lächelte. Daran hatte er noch nicht 
gedacht. Er brauchte aber nicht zu erzählen, 
daß es in seinem Geldbeutel etwas trübe aus
sah, wei l Bestattung und Grabstein und Her
richten des Grabes viel gekostet hatten, daß 
er jetzt überhaupt teurer lebte, da er Mut ter 
Lembke, die Nachbarin, als Aufwartung hal
ten und im Gasthaus essen mußte, denn er 
konnte entgegnen, daß über seine Ferien 
schon verfügt sei. D ie Leitung der Berufs
organisation habe alle Junglehrer aufgefor
dert, sich für den LanddienBt zur Verfügung 
zu halten, und er wol le sich dem Ruf nicht 
entziehen. 

„Das ist richtig", antwortete Papenbrlnk. 
„Ins Sudetenland können Sie noch immer. 
Und da am politischen Osthimmel allerlei 
Wolken drohen, ist es wichtig, daß die Ernte 
unter Dach und Fach kommt. W i e ist es mit 
Ihrem Militärverhältnis? Müssen Sie mar
schieren wenn die Sache ernst wird?" 

„Sicher. Im vorigen Jahr habe ich meine 
erste achtwöchige Übung gemacht. Gern habe 
ich den grauen Rock getragen. Es war mir 
eine Genugtuung, daß Ich den Strapazen ge
wachsen w a r Ich hoffe, auch im Ernstfall 
meinen Mann" zu stehen." 

Großmutter Hochtau ging am Garten vor
bei. Frau Anke nickte Ihr 'reundlich zu und 
erzählte, daß die alte Frau Ihr Hochachtung 
abnötige. Ihr M a n n sei gestorben, die Kinder 

nach auswärts verheiratet, einsam müsse sie 
durch ihren Lebensabend gehen und sei doch 
immer freundlich und heiter, verdiene steh 
trotz ihres Alters noch ihr Brot, indem sie 
für fremde Leute Strümpfe stricke und W ä 
sche ausbessere. W i e denn überhaupt die 
Familien Hochtau In Stolnsdorf alle fleißig 
und arbeitsam seien. 

Durch den Namen Hochtau wurde Lehnert 
an seine sippenkundllche Arbelt erinnert, von 
der er jetzt erzählte. Er habe angefangen, 
von den Familien, die in Stolnsdorf häufig 
vertreten seien, eine Sippentafel aufzustellen. 
Dabei sei er auch auf die Familie Hochtau 
gestoßen, und diese wäre Ihrem Ursprung 
nach die Interessanteste. Die nötigen Unter
lagen habe er durch die Sippenkanzlei in 
Schwerin erhalten. Der Stolnsdorfer Urahn 
aller Hochtaus sei wahrscheinlich ein Chrl-
stoffer Hochtau, der In den Jahren vor sieb
zehnhundert Im Dorf aufgetaucht sei und dem 
die Unke Hand gefehlt habe. Nach einer Auf
zeichnung im Kirchenbuch, gelegentlich sei
ner Trauung, habe er die Hanci Im Türken
kriege unter dem Prinzen Eugen verloren. 
Der Pastor habe hinter dem Trauungsver
merk eingetragen, daß er seinen Namen zu 
Recht führe, denn er wäre ein Streiter vor 
dem Herrn, und sein Name sei Ihm wegen 
der bewiesenen Tapferkeit vorliehen worden. 

„Merkwürdig, daß man nie an einen der
artigen Zusammenhang' gedacht hat", sagte 
Papenbrink sinnend. „Hundertmal hat man 
den Namen gehört und Ist nicht daraufge
kommen, daß er plattdeutschen Ursprungs 

sein könnte und soviel wie ,Hau zul' bedeu
tet. Die Hochtaus werden stolz sein, Herr 
Lehnert, wenn sie durch Ihre Arbelt von dem 
Urahn erfahren." 

„Ob sie stolz sein werden?" fragte Jan. 
„Ich glaube es nicht. Denn die Geschichte 
ist noch nicht zu Ende. Viel leicht ist es gut, 
wenn sie nicht unter die Leute kommt, -aber 
Ihnen darf Ich sie wohl erzählen." V o m sel
ben Chrlstoffer Hochtau berichtete er dann, 
finde sich Jahrzehnte später anläßlich seines 
Todes noch eine andere Bemerkung im 
Kirchenbuch. Hochtau habe auf dem Sterbe
bett bekannt, daß er seine Linke nicht i m 
Kampf, sondern unterm Henkerbei l verloren 
habe, wel l er lange Finger gemacht hattet, 
der Henker habe gezögert, da sei er ärger
lich geworden und habe ihm zugerufen: 
„Hoch taul" — er solle die Prozedur schnell 
beendigen. Der Richter habe den Ruf als Ge
mütsroheit aufgefaßt und als Zusatzstrafe ver
hängt, daß der Dieb lebenslang den Ruf als 
Namen tragen solle. „Das Ist die sonderbare 
Geschichte der Hochtaus. Ich habe Kinder 
dieses Namens In der Schule und Immer 
wenn Ich sie sehe taucht hinter ihren Flachs
köpfen der einarmige Urahn auf." 

„Sie haben schon recht, Herr Lehnert, 
wenn Sie glauben, diese Entdeckung nicht, an 
die große Glocke bringen zu sollen. Ich kann 
mir denken, daß sich sonst manche Hochtaus 
bedrückt fühlen würden, sehr zu Unrecht' na
türlich." 

Sabine, die gespannt zugehört hatte, sagte 
zum Vater : „Ich bin doch froh, daß ich eine 

Papenbrlnk bin. W a s bedeutet übrigens un-
v ser Name?" 

„Daß einer unserer Vorfahren wahrschein
lich an der Weide des Pastors, dem Brink 
des Papen, gewohnt hat. Und wie ist es mit 
der Deutung Ihres Namens, Herr Lehnert?" 

„Genaueres ist nicht feststellbar, aber es 
ist anzunehmen, daß einer meiner Ahnen von 
einem Gutshof ein Ackerstück als Lehen ge
habt h a t Noch heute fühle ich mich dem 
Bauerntum innerlich v e r w a n d t — " Er schwieg 
plötzlich und blickte unverwandt auf den 
Stamm eines knorrigen Apfelbaumes. „Ein 
Kleiber!" flüsterte er. Emsig suchte ein bläu
licher Vogel In den Ritzen der Rinde nach , 
Nahrungi er war von einer Behendigkeit und 
Geschicklichkeit, daß man fast Mühe hatte, 
seinen blitzschnellen Bewegungen zu folgen. 
Unter einem trockenen Rindenstück holte er 
eine Puppe hervor, flog m't ihr davon und 
war bald dem Blick entschwunden. 

„Ein wunderschönes Tierchen", sagte Frau 
.Papenbrink. „Ich habe es noch nie in u n - -
serm Garten gesehen." 

„Der Kleiber ist gar nicht selten", erklärte 
Lehnerts, „er ist übrigens der einzige Vogel , 
der baumabwärts klettern kanni nicht einmal 
der Specht macht es Ihm nach, der sonst ge
wiß nicht ungeschickt ist. Offenbar, ist der 
Kle'ber sein Nest hier im Garten. In Baum
höhlen nistet er und klebt das Flugloch sorg
fältig mit Lehm aus, daß er nur eben hin
durchschlupfen kann." 

Papenbrink antwortete: „Dann müßte das 
Nest doch zu finden sein!" 

(Fortsetzung folgt) 
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A n Bord eines italienischen U-Bootes / Tapferer Kommandant über tapfere Männer / Von Kriegsberichter w. Schöppe 

D e m Fregat tenkapi tän Fecia d l Cossato, 
der rund 100 000 B R T . fe indl ichen Handels-
schlfsraums versenkte, wurde v o m Führer 
das R i t te rkreuz z u m Eisernen Kreuz ver 
l iehen. E i n deutscher Kriegsberichter , der 
a n einer der Fe lndunternehmungen des 
„ T a z z o l i " , dem Boot Fecia d l Cossatos, te t l -
nfl l im, gibt folgende Schi lderungen über den 
Kommandanten . 

Dor Kommandant r t e h t a u f d e m a c b t e r e n 
Tei l des Turmes. Sein Blick geht in die Wei te . 
W i r verhalten uns still, wollen i h n n i c h t 
stören, ihm diese Stunde der Besinnlichkeit 
gönnen, i h m , den wir nicht nur a c h t e n , dem 

Stunden der Verfolgung, des Angriffes und 
der Versenkung auf sich. 

Kein Schuß ohne Befehl 
W i e war das doch an jenem Tage? Nord

amerika stand noch nicht offiziell im Krieg 
mit uns. Den ganzer. Tag jagten wir einer 
am Horizont sich zeigenden Rauchfahne nach. 
A m frühen Nachmittag sind wir endlich auf 
Schußposition. W i r setzen zum Angriff an. 
Noch einmal überblickt, der Kommandant 
durch das Sehrohr das verfolgte Schiff. „Alles 
auf Nul l — e i n A m e r i k a n e r i " Uns 

Aus Schnee und Eis w i r d Wasser und Schlamm 
Anch Im mi t t le ren Frontabschnit t , Im helBumkümpften R a u m von Ore l , machen steh unter den 
Wurmenden Sonnenstrahlen die ersten Vorboten der Schlammpcrlode bemerkbar . Bas Schmelzwas
ser sammelt sich In Straßenr innen über dem bisher noch festen Untergrund. „Schipperko lonnen" 

sind dauernd unterwegs, u m die NachschubstraOen passierbar zu halten 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Kraayvanger , A t l . Z . ) 

wir nicht nur blindlings gehorchen; ihm, der 
unser aller Herz besitztl „Nostro padre di 
Cossato" — „unser Va.er di Cossato", so nur 
spricht jedes Besatzungsmitijlled von ihm. 

- Seine nordisch kühnen Züge verraten,- be 1 

all seiner bescheidenen stillen Zurückhaltung 
sein Draufgängertum, wenn es an den Feint! 
geht. In Rom als Sohn norditalienischer El 
tern geboren, entstammt er, wie sein Wach 
Of f i z ie r erzählt, einer alten italienischen Fä' 
milie, Der Kommandant selbst ist In seiner 
A r t so schlicht und bescheiden, daß er selbst 
nie von s'ch spricht. Immer nur denkt er an 
das Wohl seiner Besatzung, nimmt selbst nur 
die Sorgen und .Mühen des täglichen Dienstes 
aul U-Booten,, die harten und gefahrvollen 

Vorfrühling fm Osten 
I n den we i ten Ebenen der SUdfront taut der Schnee. 
A u c h die welBe Tarnschutzfarbe der K a m p f f l u g 
zeuge Ist dami t h infä l l ig geworden und w i r d abge
waschen. U n t e r der Tarnschutzfarbe k o m m t der 
normale Anstr ich des Flugzeuges z u m Vorschein. 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Sper l ing, z . ) 

packt der Zorn. W i r wollen den Kommandan
ten drängen, noch ist es Zeit, noch können 
wir von dieser Position aus gute Treffer er
zielen. Der Kommandant wendet sich vom 
Okular des Sehrohres ab,' blickt uns an, sagt 
nichts. Er hat, obwohl wir wußten, daß sie 
ins überall an die Engländer verrieten, ja 
licher sein konnten, daß auch dieses Schiff 
m Dienste Englands fuhr, trotzdem nach sei-
tem Befehl gehandelt. W i e konnten wir nur 
einen Augenblick von Fecia di Cossato eine 
andere Haltung erwartenl 

Schlaf in Wechselschicht 
A m frühen Abend des gleichen Tages er

krankt ein Matrose. Da man auf U-Böoten in 
Wechselschicht schläft, kann keiner länger als 
vier Stunden ruhen, dann zieht er w'eder auf 
Wache. Lange überlegt die seemännische 
Nummer Eins des Bootes, wie er den er
krankten Kameraden am besten unterbringen 
kann. M a n wi l l eine Notkoje bauen. Der 
Kommandant kommt darüber hinzu. M a n hat 
noch kaum ausgesprochen, was anliegt, da 
gibt er auch den Befehl, den erkrankten Ka
meraden in seine i Koje zu bringen. „Auf-
wärtsl" — dringt es aus dem Turmluk. Die 
Wachablösung kommt auf den Turm. Nach
dem alle Seeleute aufgezogen und abgelöst 
sind, meldet der I I . W . O. dem Kommandan
ten die Wachablösung. Er dankt. Jetzt ver
läßt er die Brücke. Er schläft auf der Koje 
«des jeweiligen Wachoifiziers, die für die 
Dauer von dessen Wache frei ist: in der Koje 
des Kommandanten ruht der kranke Matrose. 

Erfolgreicher Angriff In hochgehender See 
Zweimal hat die Wache gewechselt. Da 

durchdringt der Alarmruf des Wachoffiziers 
die Stille im Innern des Bootes. Als erster 
ist der Kommandant auf dem Turm. Nur we
nige Augenblicke später stehen die Gefechts
ruder- und Wachgänger auf ihren Stationen. 
„Dort, 20 Grad voraus, an Steuerbordseite, 
schwarzer Schatten!" Das Wet ter ist während 

der Nachtstunden zu einer tollen Suppe ge
worden. Aus einer Waschküche Nebel , Regen 
und hochgehender Seen heraus stößt in hoher 
Fahrt ein moderner Großtanker im direkten 
Kurs auf uns zu. W i l l er uns rammen? Oder 
hat er uns noch nicht bemerkt? Bei uns folgt 
jetzt Schleife auf Schleife, dann sind wir in 
Schußposition. Im Innern des Bootes ist alles 
auf Station. M i t unserem Kommandanten ha
ben wir schon viele Angriffe gefahren und 
die Sprach- und Kommandolaute, die durch 
das Turmluk in die Zentrale dringen, bestä
tigen uns den klaren Ablauf des Angriffes. 

„Manoveral — Attenzione — Tubo uno 
duel" Ruhig und sicher kommt es von der 
Brücke. Ebenso ruhig aber kommt auch von 
den Torpedo-Unteroffizieren die Meldung, daß 
die Torpedorohre klar sind. Das Boot erzit
tert unter den hohen Tourenzahlen der 
Schrauben. Jedermann an Bord weiß, daß 
jetzt der Angriff kommen muß. „Uno — due 
j i : t i n t i i — fuoril" Ein Ruck geht durch das 
Boot, der leitende Ingenieur gleicht den durch 
das Abschießen der Torpedos entstandenen 
Gewichtsverlust in den vordernen Trimmzel
len sofort wieder aus. Dann überbrückt das 
Spiel der Zeiger der Uhr des Torpedooffiziers 
die uns als eine Ewigkeit erscheinenden Se
kunden des Wartens. Detonation, Explosion 
und der Ruf aus aller Munde „Getroffen!" lö
sen die Spannung, und bald sind wir wieder 
im harten U-Boots-Alltag. 

Manneszucht und Tapferkeit als Vorbi ld 
Es Ist schon eine besondere Freude, diesen 

Kommandanten und seine Besatzung im A n 
griff zu erleben. Was haben Unwissende und 
Hörige der feindlichen Flüsterpropaganda die
sen Italienischen Kameraden nicht alles ange
hängt! Sie haben sich nicht beirren lassen. Sie 
sind immer wieder ..uf die langen Fahrten ge
gangen mit ihrem Kommandanten. Sie wissen, 
daß ihr Kommandant ein alter „Jäger" Ist, dem 
die Erfolge nicht mühelos zugefallen sind. Im 
Gegenteil, er hat oft unter den schwierigsten 
technischen Störungen seine Angriffe gefahren, 
die ihm insgesamt auf 6echs Fahrten im Mit 
tel- und Südatlantik 17 Schiffe mit ru..d 100 000 
BRT. und den Abschuß eines schweren eng
lischen Bombere eingebracht haben. Er hat bei 
seiner Aulzeichnungen und Erfc'gsmeldungen 
nie aeschätzt; er konnte bei allen versenkten 
Schiffen die Namen und aus den Schiffahrts
büchern die genauen Bruttoregistertonnen fest
stellen. Den Volltreffer auf einem schnellen 
modernen englischen Zerstörer hat er dabei 
noch nicht mitgerechnet. Er, der 15jährig in die 
„Acao..mia Navale", die Seefahrtschule von Li-
vorno, eintrat, hat bis heute fast alle Schiffs
typen der italienischen Marine gefahren. Seine 
Liebe aber gilt den Atlantlk-U-Booten, beson-

John Bulls schlaflose Nachte 

(Lehnert , Zander) 

„Damnedl — W e n n ich nur den Wecker ab
stellen könnte!" 

ders seinem „Tazzoli", mit dem er neben Ka
pitän zur See Grossi an die Spitze rückte. 

Fast 100 000 BRT. hat Fecia di Cossato bisher 
in der Schlacht auf dem Atlantik dem Feind 
entrissen, einen viermotorigen Feindbomber ab
geschossen, 59 deutsche Seeleute, die in dieser 
größten und längsten aller Schlachten einmal 
„aussteigen" mußten, gerettet, umsichtig und 
tapfer sein Boot und die ihm anvertrauten Sol
daten geführt, immer neue junge Kommandan
ten herangebildet. Dafür trägl er nun neben 
anderen hohen italienischen und deutschen Aus
zeichnungen das Ritterkreuz zum Eisernen 
Kreuzl M i t ihm zugleich aber hat der Führer 
die tapfere „Tazzoli-Besatzung" geehrt, deren 
Kampfruf war und bleiben wird: „Alla lotta per 
i l Re, i l Duce e la Patria col nostro .padre' 
Cossato" — „In den Kampf für König, Duce und 
Vaterland mit unserem .Vater' Cossato!" 

Neue Bücher 
Karl Frani Ltppa: A n d r e a s 0 s a n g, Erzählung. 

Adam-Kratt-verlag, Karlsbad. Broscb. 1,50 RM. — Im sude-
tendeutschen Dichterltreis nimmt Leppa die Stelle des Wald-
dlditers ein. Wie stmrr stammt er aus dim Böhmerwald 
und versteht es, der Sprache der Natur In Ihren telnsteo 
Tönen zu lauschen. Diese kleine Erzählung spricht von 
menschlicher Schuld, aber sie stellt menschliches Schicksal 
In die Landschaft des Hochwaldes und seiner Menschen, die 
unkompliziert sind und deren Denken und Tun aus dem 
Mythus des Waldes wuchst. Leppa, der Trlger des Kultur
preises des Reichsprotektors, des Adalbcrt-Stilter-Prelses 
und des Kulturpreises der Stadt Budwels Ist, hat mit dieser 
schlichten Erzählung eine Volksdichtung vom sudetendeut
schen Wald und seinen Menschen geschalten. 

Dr. Kurt Pleillef 

V o m Kampf der deutschen Polizei gegen Banditen im Osten 
nie Männer der Polizei w a r e n einer f lüchtenden Bande auf die Spur gekommen. E in Ar t l l l e r l evo l l -
ireffer hat In die Scbl l t tcnkarawane dor Bandi ten eingeschlagen — das w a r das Ende der Verbrecher . 

( P K . - A u f n . : - Pol . -Kr legsber lchter Seidel , Orpo, Z. ) 

Ein Admiral und das 
Einmal lag ich in einer größeren Hafenstadt 

Norwegens auf einem Lazarettschiff. Es war 
ein schöner großer Luxusdampfer, der ehemals 
dem König von Norwegen gehört hatte. W i r 
Verwundeten und Kranken lagen im prachtvol
len Speisosaal der Luxusjacht, der ganz in 
W e i ß und Gold gehalten war, speisten und 
tranken aus silbernem Geschirr, das einst den 
Lords, Baumwollkeepern und anderen briti
schen Größen gedient hatte, saßen den Tag 
über rauchend, lesend und erzählend — so
wei t wir das Bett verlassen konnten — In ab
grundtiefen Klubsesseln und freuten uns aus
giebig, daß es uns gelungen war, dem Me i 
ster Tod noch einmal von der Schippe zu 
spr'ngen. 

Eines Tages erschienen fünf „Neue". W i r 
wunderten uns, daß an ihnen nicht die gering
sten Gebreste zu bemerken waren, wenn sie 
auch ansonsten einen recht sonderbaren Ein
druck auf uns machten. Jeder der fünf hatte 
nämlich Sachen auf dem Leibe, die man nur 
mit einiger Phantasie als Kleidungsstücke be
zeichnen konnte. Der eine hatte nur ein zer
rissenes Hemd an und ein zerfetztes Etwas, 
das den Zweck einer Hose notdürftig er
füllte und durch einen Strick am Herunter
rutschen gehindert wurde. Ein anderer schritt 
mit der W ü r d e eines Seekönigs in Filzpantof
feln einher, und ein dritter hatte sogar einen 
„Hut". Es sah aus, als wollten fünf Vogel
scheuchen eine Seereise machen. 

Von Friedrich W. P l r w l t z 

„Was Ist denn mit euch los?" fragten wir, 
und alsbald erfuhren wir von den lünl See
räubern, die sofort ih-e „Kleider" von sich 
warfen und in den Betten verschwanden, daß 
sie Handelsschiffsmatrosen waren, die als Z i 
vildienstverpflichtete auf einem Wetterschiff 
der Kriegsmarine Dienst getan hatten. Drau
ßen weit vor der Küste war eines Tages ein 
englisches U-Boot aufgetaucht und hatte ohne 
jede Warnung den harmlosen Dampfer aus 
seinem Geschütz beschossen. Durch diese 
glänzende Waffentat der Briten war der Pott, 
wie Jan Klütenpedder — einer der fünf — er
zählte, natürlich sofort abgesackt wie ein 
verrosteter Eimer und die Besatzung hatte 
gerade noch Zelt gehabt, mit einigen Flößen 
koppheister über Bord zu springe .. Der Brite 
hatte sich um die in Seenot Belindlichen 
nicht gekümmert, sondern war aus Angst vor 
einer Abreibung durch etwa erscheinende 
deutsche Kriegsschilfe sofort wieder getaucht. 
„Sechsunddreißig Stunden schwabberten wir 
im Wasser herum", sagte Jan Klütenpedder, 
„bis uns ein Norweger auffischte." Fünf 
Mann konnten so gerettet werden. „Jau, und 
da sin w l nu!" sagte Kamerad Jan und streckte 
sich wohlig im Bett. 

Auf das Lazarettschiff waren die fünf zur 
Beobachtung ihres Gesundheitszustandes ge
kommen, damit der nasse Tod sich seine ent
wetzten Opfer mit Hil fe einer bandfesten 
Lungenentzündung nicht etwa doch noch holte. 

Am anderen Morgen begann der Tag, wie 
Ich bemerkte, mit e'ner allgemeinen Aufre
gung auf unserem Schiff. Die Santtätsgasten 
rannten wi ld durcheinander, rafften da eine 
Zeitung an sich und dort ein Buch, ließen 
alles wieder fallen, um einen Schrank gerade
zurücken, der mitnichten schief stand, und 
es war gar nicht abzusehen, was sie alles 
noch tun würden. „Was ist denn los"? frag
ten wi r l „Warum rennt ihr herum wie kopf
lose Ameisen?" — „Der Admiral kommt!" 
sagte einer und verschwand. 

Es dauerte auch nicht lange, da flog die 
Tür auf und herein trat der Admiral der nor
wegischen Westküste. W i r lagen in den Bet
ten, hatten die Hände dort, wo sonst die Ho
sennaht zu sein hat, wurden freundlich nach 
Art unserer Verwundung öder Krankheit be-
fiagt und bekamen jeder eine Schachtel hoch
feiner englischer Zigaretten, die irgendwo un
sere Kameraden dem Tommy aus den Zähnen 
gezogen hatten. 

„Das hier sind die fünf Leute von dem 
Wetterschiff", sagte unser Arzt, und der Ad
miral gab jedem die Hand. „Na, wie geht's 
euch denn, hoffentlich haben Sie keinen ernst
haften Schaden erlitten?" — „Uns jeht det 
janz prima", sagte Jan, der Immer der Wort -
führe, war. „Haben Sie Irgendeinen Wunsch?' 
fragte der Admiral mit Herzl ichkeit ' Jans 
Augen wurden rund. „Ja — das ist so —" 
druckste er herum, ,,'ne Buddel Rum täten 
wir ja nu Janz jerne annehmen"! Allgemei
nes Gelächter. „Gut, Sie sollen Ihre Buddel 
Rum erhalten", sogte der Admiral , „jedoch — 
ich habe hier noch etwas, was — vielleicht 

noch besser ist als eine Flasche Rum!" Und 
damit nahm er aus einem bereitgehaltehen 
Kistchen fünf Eiserne Kreuzo und legte sie 
den Matrosen aufs Bett. 

Stille herrschte nach d'esen Worten im 
Raum, nur ein mißvergnügtes Insekt summte 
an einem Bullauge. Das hatten die lünf nicht 
erwartet. 'Als Hande'.6schiffsmatrosen nicht. 
Jan war ganz bleich geworden. Seme Hand 
mit dem leuchtenden schwarzweißroten Band 
und dem funkelnden Kreuz zitterte und —-
jählings und ganz unmilitärisch streckte er 
dem Admiral seine behaarte Pranke hin, der 
sie herzlich schüttelte. „Da wird sich Mut 
ter freuen", sagte Jan, und die Augen der 
fünf Seemänner leuchteten. 

Anderntags erschien gleich früh der 
„Spieß" in unserem Saal und hinterher 
schleppte ein Sanitätsgast fünf Unlformmän-
tel. „So, das hier zieht jetzt mal an, Ihr fahrt 
jetzt mit mir in die Stadt, dami; wir euch 
neue Zivilkleider besorgen können", sprach 
er zu unseren fünf neuen Ordensrittern und 
klopfte vergnügt auf ein dickes Scheckbuch. 

A m Nachmittag erschienen zu unserer Ver
wunderung fünf elegante Kavaliere bei uns, 
geschmückt mit dem EK. £ W i r hätten sie 
bald nicht wiedererkannt Aus den fünf See
räubern waren hochfeine Herren geworden, 
angetan mit neuen Anzügen, Mänteln, Kra
watten, ja selbst ledernen Handschuhen. Kle i 
der machen Leute, das erwies sich wieder 
als wahr. „Alles vom Admiral" , sagte Jan. 

Noch am selben Nachmittag fuhren sie, 
nach Hamburg. Drei Wochen Urlaubl N a , 
Mutter wird sich gefreut habenl 



Ion in flnrnonminiit Unter Öen Fittichen Oes „Silbernen Hahne77 

Mit linker Hand linken Griff 
Belm Aussteigen aus der Elektrischen mit 

der linken Hand den linken Handgriff ergreifen 1 
M a n sollte meinen, daß diese Regel jedem 

Litzmannstädter Einwohner langst In Fleisch 
und Blut fibergegangen ist. Dem ist jedoch nicht 
so, wie man sich täglich überzeugen kann, wenn 
man sich der Mühe unlerzleht, an einer der 
Haltestellen der Elektrischen die Aussteigenden 
zu beobachten. Eine beachtliche Anzahl han
delt genau verkehrt. Statt mit dem Gesicht 
in der Fahrrichtung auszusteigen, ergreifen sie 
mit der rechten Hand den rechten Handgriff 
und — fallen auf die Nasel Sie haben dabei 
noch großes Glück, denn ebensogut könnten 
sie — weil ja viele leider vor dem Stehen
bleiben des Wagens abspringen — unter die 
Räder des Anhängewagens geraten und tot
gefahren werden. 

U m den Fahrgästen jenen elementaren Satz, 
der am Eingang dieses Artikels steht, einzu-
präget., sollte die Leitung der Straßenbahn ihn 
in allen Wagen an sichtbarer Stelle anbringen, 
wie das überall sonst der Fall ist. A. K. 

WHW.«Konzert brachte 43 000 RM. 
Anläßlich der 7. Reichsstraßensammlung der 

Deutschen Arbeitsfront „Schaffende geben — 
Schaffende sammeln" fand in der Sporthalle 
am 27. und 28. März ein „Wunschkonzert" 
statt unter dem Motto: „Sie wünschen — wir 
spielen!" Das Konzert wurde ausgeführt 
von den Einheiten der Feldgendarmerie Lltz
mannstadt. Die verbindenden Wor te sprach 
Obergefreiter Beo Wulf , die Leitung des Or-
chestore hatte Feldwebel Nlevert, die Leitung 
des Spiolraannszuges Stabsfeldwebel Marquardt, 
die Leitung des hundert M a n n starken Soldaten
chors Gefreiter Stengel. Als Solisten betätigten 
sich Feldwebel Schade (Posaune), Unteroffizier 
Michaelis (Trompete), Gefreiter Mahrenholz 
(Xylophon). A m 28, März spielte das Orchester 
zu Ehren der anwesenden bulgarischen Gäste 
als Einlage den bu'garlschen Kriegsmarsch. Die 
Veranstaltung war "nach jeder Richtung ein 
Eriolg. Die höchste Spende brachte der Frlde-
ricus-Rex-Marsch mit 17126,52 R M . A n der 
Spitze lag diesmal die Gesamtspende der Ge
folgschaftsmitglieder der Stadtverwaltung mit 
13 694,12 R M . Gebührte der Dan1-, des vorigen 
WHW.-Konzerts den Leitern des Polizei- und 
Reichsarbeiusdienst-Orchestj.-«, so war es dieses 
M a l die Feldgendarmerie, dia zum ersten Male 
in anerkennender Weise an die Öffentl ichkeit-
trat. Der begeisterte, reich gespendete Beifall 
galt der Gesamtleitung ebenso wie den soll-
6TISCHEU Darbietungen, wovon das Xylophon-
Solo, Variationen über das Lied „Lang, lang 
ist's her . . . " , wiederho t werden mußte. Das 
Konzert brachte ohne die noch weiter einlau
fenden Spenden bis zum 27. März über 63 000 
Reichsmark. 

Solöaten [ammein für öae WHW. 
A m kommenden Sonnabend und Sonntag 

sammeln unsere Soldaten lür das Kriegs-Winter-
hilfswerk. 

W i r verdunkeln von 20 20 bis 6 Uhr. 

UIrtediaEt dee t . 2. 

D e r Helchsmlnlster für Bewaf fnung und M u n i 
t ion hat soeben m i t einer Durchfuhrungsanordnung 
f ü r dlo Vergütung von Gatolgschaftserf lndungen 
die Verordnung über die Behandlung von E r f i n 
dungen von Gefo lgscha iUml tg l ledern v o m 11. 7. 41 
ergänzt . Die Grundsätze der Durchführungsver 
ordnung und auch der dazu gegebenen Richt l in ien 
gel ten f ü r die B e w e r t u n g von Er f indungen , u n d 
z w a r von patent fähigen Er f indungen . Nach den 
Jetzt aufgestel l ten Grundsätzen haben sich al le Be
t r iebe und auch die öffent l iche V e r w a l t u n g e i n 
schl ießl ich der W e h r m a c h t und des R A D . zu r i c h 
ten . Sie f inden such A n w e n d u n g auf d ie N S D A P . , 
Ih re p i l e d e r u n g e n und angeschlossenen Verbände . 
I n Bet r ieben, f ü r die die Bestel lung eines Be
treuers f ü r die er f inder isch tä t ig werdenden G e -
iolgschaftsmltgl leder zweckmäß ig erscheint, w e r 
d e n d ie Be t reuer Vom Bet r iebsfahrer I m E i n v e r 
nehmen m i t dem Bet t lebsobmann vorgeschlagen 
u n d nach Zustimmung des Gauamte* f ü r T e c h n i k 
der N S D A P , von dem zuständigen D l e m t a t e l l e n -
le l te r der D A F . beru fen . E i n Gefolgschaftsmitgl ied, 
das während der Dauer dea Arbeitsverhältnisses 
eine Erfindung gemacht hat , Ist verpf l ichtet , diese 
gegebenenfalls unter Hinzuziehung des E r f i n d e r 
betreuers unverzüglich dem U n t e r n e h m e r schr i f t 
l ich zu melden. Der U n t e r n e h m e r k a n n e ine v o m 
Gefolgschaftsmitgllcd während der D a u e r des A r 
beitsverhältnisses gemachte E r f i n d u n g i n Anspruch 
nehmen, wenn sie aus der A r b e l t des Gefo lg 
schaftsmitgliedes i m Bet r iebe heraus entstanden 
lat. Die Inanspruchnahme Ist so ba ld w i e mögl ich, 
spätestens aber Innerhalb einer Frist von sechs 
Monaten nach der Er f indungsmeldung gegenüber 
dem Gefolgschaftsmitgllcd schr i f t l ich zu e rk lä ren . 
G ib t der Unternehmer eine e indeut ige E r k l ä r u n g 
Innerhalb der Frist n icht ab so k a n n das Gefo lg -
schaftsrnltglled Uber die E r f i n d u n g f re i ver fügen. 
N i m m t der Unternehmer e ine patent fähige E r f i n 
dung eines Gefolgschaftsmitgliedes In Anspruch, 

Kartoffeln 
sind die (irundluge unterer 
l.'l l iuOiilliJ. I • .•/ i l. i/i-lll.V Ii ruf 

glelchmSpige Versorgung 
der M i , i/ii- muß unter ollen 
t 'niaIiiiidm gesichert sein. 

Auf Jetten Zentner 
kommt es an. 

< Ä « < / dornt m dir 

AbMermgs 

Aus einem alten deutschen Gasthol wurde ein Jugend-Wohnheim der Hitler-Jugend 

In der Breslauer S.raße, dort, wo sie von eine lange Tradition zurückblickte. Schon 
der Eisenbahüberführung überquert wird, be- sein Name verriet sein Alter. Zugleich aber 
findet sich das Jugend-Wohnhelm der Hit ler- tat er auch seine deutsche Vergangenheit 
Jugend. Lehrlinge aus Litzmannstädter Be- kund. Das Einkehrhaus nannte sich nämlich 
trieben, die von auswärts stammen und hier „Zum Silbernen Hahn". Der Name stammte 

aus der Zeit, da die Gasthäuser in unserer 
Gegend noch - die den deutschen Einwan
derern altvertrauten Namen aus der deut
schen Heimat trugen: „Zum Roten Krug", „Zur 
Erholung", „Zum Paradies", „Zum Silbernen 
Hahn". 

„Der Silberne Hahn" blieb ziemlich lange f 

in deutschjem Besitz. E iner 'der letzten deut 
schen Inhaber des Gasthofs war vor der Aus
übung dieses Berufs der Führer der russischen 
Staatspolizei^ In Alexandrow gewesen. Alte
ster, „Strashnlk", wie man damals sagte, Ein 
wahrer Hüne von Gestalt, ein ehemaliger 
I.eibkürassier der Zarin. Ein Mann, der In 
der ganzen Gegend sehr volkstümlich war. 

M a n geht heute daran, der sehr gerühm
ten deutschen Gasthauskultur auch im W a r t h e - ' 
land eine Helmstatt zu schaffen. Immer öf
ter begegnen wir hier auch Gasthausnamen, 
die in ihrer deutschen Urheimat oft einen 
jahrhundertealten guten Klang haben. Es 
wäre daher nur recht und b''.llg, wenn auch 
der alte deutsche „Silberne Hahn" seine Auf
erstehung erleben könnte. A . K. 

keine entsprechende Heimstatt haben, sind 
dort untergebracht. 

Es ist kein gewöhnliches Haus, in dem 
«Je leben. Das Gebäude hat seine Geschichte. 

Vor der Neugestaltung beherbergte es ein 
polnisches Kinderheim. Vorher aber war es 
ein Gasthof. Und zwar ein Gasthof, der auf 

€in großer Erfolg Oer WHW.-ßlumcn 
Wir wollen uns die Blumen gut merken, um sie draußen In Wald und Flur 'zu schützen! 

Die Relchsstraßensammlung für das W H W . 
hatte ungewöhnlichen Erfolg. Die Blumen 
wurden begeistert gekauft. Am meisten gefragt 
war das Edelweiß, so wie es ja auch im Ge
birge am MEISTEN begehrt und darum am mei
sten bedroht ist. 

W i r wollen die Blumen, die wir uns ge
stern und vorgestern gekauft haben, nun nicht 
weglegen und vergessen, sondern wir wollen, 
wenn wir sie bei uns im Freien treffen, sie ale 
geschützte Pflanzen wiedererkennen und stehen 
lassen, um ihren Bestand nicht noch mehr zu 
gefährden. 

Darum wollen wir uns einiges Wissenswer
te« von diesen Blumen merken. 

Der M ä r z b e c h e r ist in vielen Bauern-
und Stad.gärten zu finden. W e r weiß, daß bei 
der Eroberung von Neuland für die Pilanze un
sere Ameisen erheblich beteiligt sind, die die 
mit kleinen Nährstoffkörperchen versehenen 
Samen bei dem Versuch, sie als Vorräte In ihre 
Bauten zu schleppen, weithin verstreuen? M a n 
hat beobachtet, daß derartige Samen oft bis 
50 m weit fortgeschleppt werden und daß die 
Ameisen eines einzigen Staates täglich Tau
sende von Samen bewegen können. 

In einer Zelt, als man noch glaubte, aus der 
Gestalt einer Pflanze etwas über ihre Verwen
dungsmöglichkeit zu erfahren, erhielt das L e -
b e r b l ü m c h e n seinen Namen. Seine Blät
ter erinnern an eine Leber, und so glaubte m i n 
in der mittelalterlichen Heilkunde, die A r t auch 
gegen Leberleiden verwenden zu können. Ge-

B O ha t dieses gegenüber dem U n t e r n e h m e r e inen 
Anspruch auf angemessene Vergütung . D e r U n t e r 
nehmer lat verpf l ichte t und insoweit a l le in berech
t igt , e ine i h m gemeldcts Er f indung unverzügl ich 
I m In lands z u m Patent anzumelden, w e n n er die 
Er f indung dem E r f i n d e r n icht f re ig ibt . 

D i e R i c h t l i n i e n er läutern aehr eingehend 
die A n w e n d u n g der Maßstäbe: Ausmaß der schöp
ferischen Leistung, H ö h e des Arbeltacntgelta, A u f 
gaben des Er f inders I m Bet r ieb , V e r w e r t b a r k e l t 
der E r f indung , fü r die Er rechnung der Höhe der 
Vergütung . D i e Beat immungen der Verordnung 
v o m 11. Ju l i 1(41, wonach d e m Gefolgschaftserf in-
der eine angemessene Vergütungszahlung zu zah 
l e n lat, haben zur Folge, daß auf die gesamte 
Laufdauer des Patents eine Vergütung izah iung zu 
ent r ichten Ist. D i e Z a h l u n g der V e r g ü t u n g k a n n 
demgemäß en tweder laufend oder i n mehrmal igen , 
In best immten Zel tabständen neu festzulegenden B e 
t rägen er fo lgen. I n Jenen Fä l len , In denen d ie a n 
gemessene V e r g ü t u n g eine niedr ige H ö h e erre icht , 
soll d ie V e r g ü t u n g in F o r m einer e inmal igen A b 
f indung geleistet w e r d e n . Das schließt n icht aus, 
daß auch In a l len anderen Fä l len i n f re ier V e r e i n 
barung zwischen d e m U n t e r n e h m e r und dem E r 
f inder der Vergütungaanspruch durch e ine e inma
l ige Zah lung e r fü l l t w i r d sowie auch eine Be för 
derung oder d ie G e w ä h r u n g von Sonderzulagen a l l 
vol lständige oder tei lweise Vergütungszahlung a n 
gesehen w e r d e n können . 

D i e V e r o r d n u n g t r i t t r ü c k w i r k e n d m i t dem 
12. 7. 42 In K r a f t . D i e U n t e r n e h m e n haben n u n m e h r 
e inen A n h a l t f ü r die Er rechnung der V e r g ü t u n g 
von Gefolgschaftserf lndungen erha l ten . FUr d ie 
P r ä m i i e r u n g von Verbcsserungsvorschlägen hat der 
Genera lbevol lmächt igte f ü r den Arbeitseinsatz 
schon vor einiger Ze l t R icht l in ien erlassen. ( W i r 
k o m m e n darauf In einem besonderen A r t i k e l noch 
zurück . L Z . ) 

Das Reich erhebt die Gewerbesteuer 
U m eine w e i t e r e Vere in fachung des Steuer-

wesena durchzuführen , w i r d die Gewerbesteuer 
(außer der Lohnsummenateur) au f G r u n d e iner i m 
Reichsgesetzblatt veröffent l ichten Verordnung v o m 
1. A p r i l 1S41 an durch das Reich erhoben. D ie G e 
werbesteuer gehört zu den Realsteuern, d ie blaher 
von den Gemeinden zu erheben w a r e n . D a Jedoch 
die F inanzämter und dami t das Reich ohnehin den 
Gewerbesteuermeßbetrag festgesetzt haben, dient 
es der Verwal tungsvere lnfachung, w e n n die F inanz
ämter auch die Gewerbesteuer selbst erheben. D i e 
Erhebung der Grundsteuer erfolgt w e i t e r h i n durch 
d ie Gemeinden . Neben e iner Neurege lung der Be 
steuerung des Wandergewerbes sollen we i te re M a ß 
nahmen zur Vere in fachung der Gewerbesteuer ge
troffen w e r d e n . Daa A u f k o m m e n der Gewerbesteuer 
f l ießt den Gemeinden zu. D ie neue Verordnung gilt 
auch f ü r d ie eingegl iederten Ostgebiete. 

Ab 1. April: Notenbank Im Ostland 
Nachdem die gesetzliche Grundlage f ü r dte A u f 

nahme der Tä t igke i t eines besonderen Notenlnst l -
tuts I m Relchakommlasnrlat Ostland geschaffen 
w o r d e n Ist, w i r d die B a n k a m 1. A p r i l dieses J a h 
res un te r der Bezeichnung „Notenbank I m Ost
l a n d " in Baranowltsche, Dorpat , Dünaburg , Kauen , 
f . ibau, Minsk , M i l a n , N a r w a , Psrnau, Ponewosch. 
Reva l , Riga, Schaulen, W l l n a , W i n d a u und W o l m a r 
Ihre Schalter öffnen. D ie Notenbank I m Ostland 
m i t dem Sitz In R i g a hat vor a l lem tür d ie 
Slcherstel lung d e i Wer tes der W ä h r u n g sowie zur 
die Regelung des G e l d - und Zahlungsverkehrs im 
Oatlond zu sorgen. Sie w i r d sich der Relchskredtt -
kaasenschelne als Zahlungsmit te l bedienen und In 
ständiger FUhlungsnahme m i t der Deutschen 
Reichsbank arbe i ten . 

gen ALLE denkbaren Erkrankungen der Leber 
wurde DIE Pflanze genommen. Ob ES genutzt 
hat, ist fraglich. Sicher Ist aber, daß WIR IN 
dem Leberblümchen eine jener Abarten VOR uns 
haben, DIE sich geradezu durch E'NE weltweite 
Verbreitung auszeichnen. 

Die dritte A r t IM Bunde unserer Frühblüher 
IST DER S e i d e l b a s t , EIN Strauch, deaeen 
B l ü t e n IN DER Regel noch KURZ VOR der Entfal
tung des Laubes zur Entwicklung kommen. 
Die rosenroten oder auch weißen Blüten ent
senden einen mandelartigen Duft, der Bienen, 
Fliegen und andere Insekten herbeilockt. W e 
gen seiner frühen Blütezelt, in der andere ho
nigspendende Blüten noch fehlen, hat er für die 
Bienenzucht eine gewisse Bedeutung erlangt. 
Hierauf ist auch der Name Seidelbast (Seidler 
oder Zeidler Bienenzüchter) zurückzuführen. 
Seine Früchte sind ebenso wie alle anderen 
Teile der Pilanze stark giftig. 30 Gramm der 
getrockneten Blätter sollen genfigen, um ein 
Pferd zu töten, und auf den Menschen wirken 
10—12 Beeren tödlich. Auch der Seidelbast 
hat früher in der Medizin Verwendung gefunden. 

Außerordentlich vielseitig sind Mich die Na 
men, die der T ü r k e n b u n d trägt Schon die 
auffallende Blütengeetalt mit den weit nach 
hinten umgeschlagenen einzelnen Blütenblät
tern und der 6CHMUTZIGROTEN Farbe regt die 
Phantasma an und fordert zu Vergleichen mit 
einem türkischen Turban heraus. Neben dem 
Namen Türkenbund, Türkenhut u. dgl. gibt es 
andere, die wie Goldwurz oder Goldäpfel auf 
die goldgelbe Zwiebel der Pflanze Bezug neh
men. 

V o n alten Märchen erzählt DIE W e i ß e 
S E e r o 6 E und von Nixen, die I M Teiche woh
nen mitten unter Blumen und Schilf. Daher 
euch der Name Nixblume. W i e eine N ixe ihr 
lachendes Angeeicht DER Sonne entgegen
streckt, während der untere Teil in einem häß
lichen Fischschwanz endet, so schaut auch die 
volle, olfene Blüte der Seerose aus der Was
serfläche heraus. 

W i r danken dem W H W . , daß es uns mit die
sen Blumen vertraut gemacht hat. W i r zwei
feln nicht daran, daß viele Volksgenossen, die 
In diesem Jahre sie aui ihren Wanderungen 
erblicken werden, sie mit andern Augen als 
tonst ansehen und alles tun werden, um SIE zu 
schützen zur Freude jener, die nach ihnen den 
gleichen W e g gehen. 

Prämienziehung DER Winterhilfslotterie. Am 
Mit twoch, dem 31. März, vormittags 9 Uhr, 
findet DIE Prämienziehung der durah die Reiche-
LEITAING der NSDAP., Amt für Lotteriewesen, 
durchgeführten Kriege • Winterhi l fe - Lotterie 
1942/43 ETATT Zur Verlosung kommen INSGE
samt 1236 Prämien Im Gesamtwert von 192 000 
RM.,darunter 12 Sonderpräm'en tu 5000 R M . 
Das Ergebnis wird durch amtliche Gewinnlisten 
bekanntgegeben, DIE vom 7. 4. an In allen Los-
vermlttrungsetelien aufliegen. 

Katnmerhonzcrt in Oer Mufihfchule 
Z w e i Brandenburcische Konzer te von Bach 

und eine Gambenaonate von H ä n d e l b i ldeten die 
Vortragafolge des 4- Kammerkonzer ts a m vergan 
genen Sonnabend. Der Charakter det V I . Branden
burglachen Konzerts w i r d durch den dunk len , v o l 
len K lang der t ie fen Stre ichinstrumente best immt 
(Vio len, Gamben und t iefer Stralchbaß), w ä h r e n d 
das I V . In hel len, l ichten Farben gehalten Ist und 
auch Inhal t l ich leichter und unbeschwerter a n m u 
tet. A n Stel le der a l lgemein bekannten Fassung m i t 
Solo-Vlol lne w u r d e In der Musikschule eins w e n i 
ger bekannte In F -dur mi t konzer t ierendem C e m 
balo aufgeführ t , In der die beiden Solo-Flöten 
(Fr ieder ike Prätor lus und Johanna Schluanus) be 
sonders schön zur Gel tung kamen . 

Info lge der notwendig gewordenen zweimal igen 
Umbesetzung einer wicht igen Par t ie w a r die A u f 
führung nicht von Jener Vo l lkommenhe i t , w ie w i r 
ale sonst von den Konzer ten der Musikschule ge
w ö h n t sind. E in Mißgeschick I m Adaglosatz des 
V I . Konzerts w i r k t e sich deshalb sehr störend aus, 
w e l l es den e inmal auselnandcrgeratencn Spie lern 
nicht gelang, BICH wiederzuf inden. W e n n man «Ich 
schon dazu entschlossen HATTO, ohne D i r igenten zu 
spielen, «o hät te d ie A u f f ü h r u n g vom Cembalo 
aus geleitet w e r d e n müssen. Dann w ä r e woh l auch 
das dlszertante Spiel der Schlußfuge I m I V . K o n 
zert vermieden worden . 

Zwischen den beiden „Brandenburgtechen" 
spielte F r ieder ike Prätor lus (Gambe) eine wen ig 
bekannte , aus der Frühzc l t Handels stammende 
Sonate In C-dur. I h r etilechtes und sauberes Spiel , 
bei dem die sorgfältige Behandlung der V e r z i e 
rungen besonders hervorzuheben Ist, begleitete 
Elga Buchholz (Cembalo), die auch in den bolden 
Bach-Konzer ten den Cembalopart m i t Sicherheit 
u n d rhythmischer Genauigkei t spielte. 

Dr. H. F l e c h t n e r 

100 Läuferrchroelne für EHW. 
Gestern mittags kamen in Lltzmannstadt 

hundert L&uferechweine an, die für das Ernäh
rungshilfewerk bestimmt «Ind. Die Schweine 
• lnd auf dem Gut Widzew untergebracht und 
sollen aus den Küchenabfällen gemästet wer
den, die aus der Stadt anfallen. Die entspre
chende Organisation ist bereits aufgezogen. Die 
Schweine des Ernährung, hilfswerks sind Im 
Altreloh eine sehr bekannte Erscheinung. Auf 
diesem W e g werden viele Tausende solcher 
Schweine aufgezogen und zusätzlich sozusagan 
aus dem Nichte} dem Markt zugeführt. Die 
Schlächter sind mit ihrer Qualität sehr zufrie
den und nehmen sie gern ab. Nun reiht sich 
auch Lltzmannstadt unter der Parole: „Kampf 
dem Verderbt" in diese Akt ion ein; 

Saatkartofteln und Kunstdünger für Klein
gärtner. Die Auegabe von Saatkartoffeln und 
Kunstdünger an die Kleingärtner sollte, w i e 
uns das Kreisheimstättenamt mitteilt, am 30. 
März abgeschlossen werden. Da die Meldungen 
bisher noch nicht vollständig eingelaufen sind, 
wird die Frist bis zum 15. Apri l verlängert. 

W e r besitzt mehr als eine Wohnung? Der 
Wohnungsinhaber, der über mehr als eine 
selbständige möblierte oder unmöblierte W o h 
nung verfügt, hat bis zum 10. Apri l eine M e l 
dung an jede untere Verwaltungsbehörde zu 
machen, In deren Bereich er die Wohnungen 
besitzt. 

Erfassungsappell der Hitler-Jugend. Ein in 
dieser Ausgabe veröffentlichter Gestellungs-
aufruf ist durch die männliche und weibliche 
Jugend zu beachten. 

Briefkasten 
Fragesteller muri Namen und Anschrlk nennen sowie 30 ltpf. 
In Briefmarken heutigen. ReclitsauskUnfte werden nicht er

teilt. Auskünfte unverbindlich. 
W. M. Wenn Sie Statist beim Theater werden wollen, 

«o wenden Sie lieh tn dl« Städtischen Bühnen Lttzminn-
Itadt, Moltkestraße. 

t . S. 2 4 . Die Deutidte Stenottrufcnschatt unterhält I n . 
Lltzmannitadt eine Zweigstelle. Wenden Sie sich an Pg. 
Langkuttch, Berulserzlehungswerk der DAF., Mt Isterhaut-
itraße 47. 

M. L. Wenden Sie sich an einen Rechtianwalt. 
M. M. und I . Z. Sender Weichsel, Warschau. General-

gouvernement. 
E. H., Tomaschow. per Ort Sompolno, Kreis Warth-

brücken, heißt heute Deulschcncck. 
M. t . In Lltzmannstadt können Sie lieh nicht al l Mode-

relchncrln ausbilden lassen. Hier können Sie an der Frauen-
tachschulc, Adnlf-Illtler-Slraßc 187, die Gesellenprüfung ma
chen, worauf Sit In Posen die Mcisterschule des Deutichen 
Handwerk! in der Albrecht-DUrer-Straße 5 beziehen mUuen. 
Auch als Kunslmalerln können Sie sich In Lltzmannitadt 
nicht ausbilden. Dazu müssen Sie die Kunstakademie be
suchen, etwa In Berlin. 

I. P. I . Wenden Sie lieh sn die Wehrkrellverwaltung 
XXI, die wird Ihnen lagen, wie Sie Nachtlchtenhcllerln des 
Heerci werden können. Posenl 

Rundfunk am Dienstag 
B t l e h i p r o g r a m m : 15.30—18: Robert Schumann 

(Lied- und Klaviermusik). 18—17: Brcslauer Opernsendung. 
17.15—18.30: Musikalität« Klclnstadtblldcr. 19.45—20: 
Hans Frltzsche spricht. 20.20—20.30: Friedrich WOhrer 
spielt Beethoven. 20.30—21: Mozart-Sinfonie. 21—22: 
Auslese schöner Schallplatten, -r D e u t s c h l a n d s ! n -
d e r : 17.15—18.10: Italienische Konzerlmusik. 18.10 bis 
18.30: Richard SlrauB: „Don Juan". 21—22: „Eine Stunde 
lür dich." 

H i e r spricht die N S D A P . 
Dil Deutsch« Arbelttlront, Kreltwaltung Lltzmannstadt, 

Hauptabt. Schulung. Mittwoch 20 Uhr Frauenhclm Firma 
L. Oeycr, AdoW-Hltler-Straßc, Schulung Gcsundheltswalter 
aller Lltzmannstädtcr Betriebe. Besoudcre Einladungen er
folgen nicht. 

t . t.-Spptt item Tage 

Audi Vitttoria Köln am Ziel / Von tm MbmtMm im Reidie 
D e r R i n g der Fußbal l -Gaumelster beginnt «Ich 

su schließen. A u c h V ik to r ia K ö l n erre ichte a m 
Sonntag das Z i e l , die Meisterschaft des Gaues 
K ö l n - A a c h e n . Dabe i t ra t V i k t o r i a selbst gar 
nicht In A k t i o n , v ie lmehr w u r d e die Entscheidung 
durch d ie Nieder lage herbeigeführt , d ie der V f L . »9 
K ö l n Im Spiel gegen den Mt l lhe lmer SV. m i t 8:4 
(0:2) einstecken mußte . N u n m e h r atehen bereits 11 
von 19 Gaumeis tern fest. 

D i e Fußbal l -Meisterschaf t d e t Bere icht D o 
n a u - A l p e n l a n d scheint nun doch m i t der 
erfolgreichen T i te lver te id igung der V 1 e n n a ab 
zuschließen. Jedenfalls zeigte d ie Mannschaft am 
Sonntag vor 6900 Zuschauern I m Spiel gegen S t u r m 
Graz ein g r o ß e ! sp ie l u n d gewann k l a r m i t 8:3 
(1:1), w o m i t «te die Tabe l len führung befestigt hat . 
I n f e m e r F o r m befand sich Decker , der a l le in sie
ben von den acht T re f fe rn erz ie l te . I m Pra te r -
Stadlon wohnten nicht weniger eis 17 000 Zuschauer 
der dort gebotenen DoppolvcranMal tung be i . D e r 
W i e n e r A C . gewann gegen den F C . 1 W i e n m i t 2:1 
(1:0); anschließend behauptete sich W a c k e r m i t 1:9 
(0:9) Uber Austr la . Wiener Spor tk lub und Flor lds-
dorf spielten 8:3. A d m l r a unter lag gegen d ie 
Relchsbahn-sa. m i t 1:1. V lenna f ü h r t Jetzt m i t 28:8 
P u n k t e n vor dem W i e n e r A C . u n d Austr la m i t Je 
21:10 P u n k t e n . 

E i n e Vorentscheidung, v ie l le icht sogar die E n t 
scheidung selbst, Ist a m Sonntag I m Gau D a n z 1 g-
W e s t p r e u ß e n m i t dem Sieg von Neufahrwas-
ser über den l s i . . Danztg gefal len. M i t 3:1 bl ieb 
Neufahrwasser in Danz lg erfolgreich und hat dami t 
d ie F l ieger — nach V e r l u i t p u n k t e n gerechnet — 
überf lügel t . D i e Gewinner w e r d e n natür l ich den 
Ehrgeiz hegen, ihren n u n m e h r er rungenen V o r -
sprung bis z u m Schluß zu behaupten. 

D e r M S V . B r ü n n hat te das erste Endspiel u m 
d ie Meisterschaft des Sudctenlandes gegen d ie 

N S T G . Budwels m i t 7:0 gewonnen und w a r d a m i t 
prakt isch bereits Meister . Dcnnuch wurde a m 
Sonntag noch das zweite Endspiel durchgeführ t , 
das w i d e r E r w a r t e n von B u d w e l s m i t 1:1 (l:o) 
gewonnen w u r d e . D e r T i t e l bleibt aber selbstver
ständlich bot B r ü n n m i t dem sehr v ie l besseren 
Torverhä l tn is . 

Städtespiel Tschenstochau — Warschau 5:11 
M e h r e r e tausend Zuschauer hat ten sich a m 

Sonntag I n der K a m p f b a h n der deutschen Spor t 
schule In Tschenstochau eingefunden, w o sich d ie 
Stodtmannschaften von Tschenstochau u n d W a r 
schau e in Freundschaftsspiel l i e fer ten . I n der E l f des 
Gastgebers spielte d e r ehemal ige H S V c r Glöde a l t 
M i t te l l äu fe r ; be i Warschau w i r k t e neben anderen 
bekannten Spie lern der clnst lgcNNat lonalspleler 
M u n k e r t vom 1. FC . N ü r n b e r g mi t . Tschenstochau 
w a r besonder« nach dem Seitenwechsel spielerisch 
überlegen und gewann glatt m i t 5:1 (1:0) T o r e n . 
Paulus w a r m i t d r e i T o r e n der erfolgreichste T o r 
schütze. v 

Weltrekordmann Schwab siegte In Posen 
I m Poaener Frühjahrswald louf startete auch der 

nach Poten übersiedelte We l t rekordgeher Schwab 
um., Sohn det bekannten, In Ber l in ansässigen 
Schweizer G e h e n Schwab. E r siegte I m H a u p t l a u t 
Uber 3900 m In 19:01 M i n u t e n , w ä h r e n d über 2999 m 
der Kre lsspor l führer Stahl beachtl icher Sieger 
bl ieb. H i e r Ist dlo Rüstigkeit eine« A k t i v e n , der m i t 
41 Jahren noch eine t ierar t ige Strecke gewinnt , 
zu b e w u n d e m ! B e i den Frauen l ief in der B D M . -
Klasse die erst 18jährige Z e r l l n g die 890 m t n 
der glänzenden Ze l t von 2:24 M i n u t e n und schlug 
sogar noch die Sieger in der H a u p t r l a u e , Te i l in i ; 
(Reichsbahn Posen). 



Aus ttentüotlhUand 
Da^cuerhorn 

Das Beispiel ei schlagfertigen Feuerwehr 
Ist in den weitenlumen des Ostens doppelt 
v ie l wert, ihreBeiung wächst mit der Größe 
der Entfernungenine Feuerprobe der W i r k 
lichkeit konnten I dieser Tage im waldrei
chen Gebiet desreises Schieratz, in dem 
durch viele Sommäuser bekannten Amt Ros-
soschütze, erleberDer Fernsprecher rasselte 
auf dem Tisch ; Gemeindeamtes: Feuerl 
Waldbrand in Gecj. von . . . Den Hörer hatte 
der Amtskommisskaum aufgelegt, da stieß 
auch schon einer ner Männer Im Raum ne
benan ins FeuerhcNoch weiß man nicht ge
nau den Brandherjoch genügt es, zu melden 
„in Gegend W a r t Hauptsache ist, daß die 
W e h r schnellsten« die Beine kommt. Und 
da rollt sie auch pn mit dem Gespann, hat 
vor allem Hacker id Spaten aufgeladeni es 
geht los. Bei Fetüm Wa lde kommt es auf 
jede kostbare Min an. Längst ist alles im 
Trab, der Amtskojssar voran, denn gerade 
Waldbestand ist tvollstes Volksvermögen. 
Bei Gllnno, nicht t von War ta — es gehört 
noch zum Amtsbezftossoschütze —, war eine 
ältere Schonung i^and geraten, wie so oft 
durch Fahrlässigkejiit dem berüchtigten Z i 
garettenstummel, b/urde gehackt, geschippt, 
Abwehrgräben gestn, damit sich der Brand 
im Bodenfeuer nicjdurchfressen" konnte. So 
blieb nur ein W<il„ i, von 80 Meter Länge 
und 20 Meter Tiefef a ßt. Gut sol 

Gerade die wärje Jahreszeit macht er
neut die Mahnung Hg. Nicht rauchen, kein 
Feueranzünden im Idel Kn. 

Harte Zeit verlangt eine ftarke JugenÖ! 
Obergebletsfühier und Stellvertretender Gauleiter sprachen zur Jugendverpflichtung 

Gauhauptstadt 
gz. Funkreportagen der Posener Straßen

bahn. A m M I I N V I ' I ii-in 31. März, in der Zeit 
von 10 bis 10.20' U h i n g e n die Sender Posen 
und Litzmannstadt e über die Gauhauptstadt 
Posen und das Gebiet hinaus Interessie
rende Sendung „Bah im Leistungsertüchtl-
gungswerk der Pos r Straßenbahn". Diese 
von der DAF . angete und in gemeinsamer 
Zusammenarbeit zwaen dem Sender, der 
DAF. und der Posei Straßenbahn gestaltete 
Sendung bringt lebege und instruktive Aus
schnitte aus der preschen betrieblichen Lei-
stungsertüchtigungsait der Straßenbahn. 

- . t - , • .vjA" • t, -
Parzenczew 

hn. Erstmals Umiierjugend verpflichtet. 
Zum ersten Male s d g e s t e n e n der NSDAP.-
Ortsgruppe fand in (enczew die Verpfl ich-
tungsfeler des Jahrgä ig28/29 In die Hit ler-

* Jugend statt. Die Felfyurde musikalisch um
rahmt von der Katy < j e r Litzmannstädter 
Schutzpolizei und wiErlebnls insbesondere 
für die Umsiedler, d 

eine derartige Feier
stunde noch nicht kuen. Die Übernahme 
wurde durch den HJjhrer S c h u l z (Ozor-
kow) durchgeführt! »Mittelpunkt der Feier 
stand die Ansprache Q k , Ogltrs. H i n z . 

Die in Leslau durchgeführte Feierstunde 
symbolisierte die Verpflichtungsfeiern des ge
samten Gaues Wartheland und fand daher <n 
besonders feierlichem Rahmen statt. Nach dem 
Einmarsch der Fahnen der B »wegung folgte 
das gemeinsame Lied „Auf hebt unsre Fahnen" 
und ein festlicher Marsch, gespielt vom Orche
ster des Bannes Leslau. Nach einem Sprech
chor der Hitler-Jugend ging Obergebietsführer 
Kuhnt in seinen Ausführungen vom Kampf der 
Bewegung vor der Machtübernahme aus, als 
noch keine Jugendbewegung, in der sich die ge
samte deutsche Jugend in einer einzigen Ge
meinschaft zusammenfand, bestand. Ihr müßt 
Euren Dienst so auffassen und erfüllen, appel
lierte er an die Jungen und Mädel , wie die 
Al ten auch heute noch als Männer in der SA., 
ff, in der Partei und in der Wehrmacht oder 
als deutsche Frau in der Frauenschaft In elser
ner Pflichterfüllung ihren Ehrendienst ver
sehen. Ihr sollt begeistert in den Bund eintre
ten, der den Namen des Führers trägt, und 
sollt begeistert die Pflichten auf Euch nehmen, 
die Euch jetzt in dem neuen Lebensabschnitt 
erwachsen werden. Die HJ . , so betonte er wei 
ter, ist eine Gemeinschaft so wie das ganze 
deutsche Volk eine Gemeinschaft ist. Ihr wißt, 
die Tüchtigsten unter Euch und im deutschen 
V o l k sind nicht immer die Reichsten. Das V o l k 
ist das Höchste, und da gibt es keinen Unter
schied. Der Führer hat uns gelehrt, daß w i r 
eine Einheit bilden müssen, um In dem Kampf 
unserer Feinde gegen uns bestehen zu kennen. 
„Ja, das Leben ist erst schön durch den Kampf, 
und so tol l t Ihr, meine Jungen und Mäde l" , so 
unterstrich der Obergebietsführer, „in dieses 
Leben hineinwachsen. Vie le von Euch gehen 
nun In die Berufslehre und sollen oft hier 
schon den Platz eines-deutschen Mannes, der 
als Soldat seine Pflicht erfüllt, einnehmen." 
Der Obergebietsführer rief allen zu: „Ihr seid 
als Deutsche geboren, als Deutsche steht Ihr 
in der Hitler-Jugend und als Deutsche sollt Ihr 
Euch in der H J . heranbilden, u m hernach e i l 
Soldaten der deutschen Wehrmacht der Ver 
pflichtung dem deutschen Volke gegenüber 
Buch zu bewähren." Zur Verpflichtung kom
mend, sprach der Obergebietsführer: „ihr be
kennt Euch zu Eurem Führer und zu Deutsch
land, und ich verpflichte Euch jetzt vor Euren 
Eltern, vor den Männern der nationalsozialisti
schen Bewegung, des Staates und der Wehr 
macht." Dann sprachen die Jungen und Mädel 
die vom Obergebiotsführer vorgesprochenen 
Verpflichtungsworte. 

Anschließend sang ein Mädelchor des Ban
nes Leslau, wonach dann der. Stellvertretende 
Gauleiter Schmalz das W o r t ergriff. I n seiner 
kurzen, grundlegenden Ansprache hob er her
vor, daß im gleichen Augenblick Hunderttau
sende Jungen und Mädel im ganzen Reich ver
pflichtet werden. I n der Hitler-Jugend und im 
B D M . besteht die Jugend die Zeit ihrer Be
währung, und diese Zeit ist die Entscheidungs

zeit zur Berufung zur nationalsozialistischen 
Bewegung. Zu den verpflichteten Jugendlichen 
sagte Pg. Schmalz: „Ihr steht am Wendepunkt 
Eures Lebens. Ein neuer Abschnitt steht vor 
Euch, der viel von Euch verlangen wird . 
Achtet immer und vergeßt nie die Sorge und 
Mühe Eurer Elternj denn es gibt nichts Hei l i 
geres außer Vo lk und Vater land als das Eltern

haus." Der Stellvertretende Gauleiter ermahnte 
die Jungen und Mädel , sich immer bewußt zu 
sein, daß sie in diesem Raum, wo der harte 
Volkstumskampf geführt werde, als Deutsche 
stehen und von all denen abzurücken haben, 

> die nicht in unsere Gemeinschaft gehören I 
Dann ging der Stellvertretende Gauleiter auf 
das heutige Kampfgeschehen ein und schilderte 
eindringlich die Gegensätze zwischen dem Bol
schewismus und der nationalsozialistischen 
Bewegung. 

„So, deutsche Jugend, marschiere in den 
neuen Abschnitt Eures Lebens hinein und 
glaube an unseren Führer, der nicht nur der 
Führer Deutschlands, sondern auch der Führer 
des neuen Europas ist." Nach diesen Schluß
worten des Pg. Schmalz erklangen die Lieder 
der Nation, und die Feierstunde endete mit 
dem Fahnenausmarsch. Re. 

fluebau Oer RclcbeunlDcrfitat 
Der Ausbau der Reichsuniversität hat trotz der 

zeitbedingten Beschränkungen auch im vergan
genen Halbjahr eine zielstrebige Welterentwick
lung erfahren, wie dem soeben erschienenen 
neuen Vorlesungsverzeichnis für das Sommer-
semester 1943 zu entnehmen ist. Danach 
konnte die Zahl des Lehrkörpers auf 110 Pro
fessoren. Dozenten und Lehrbeauftragte erhöht 
werden, und zwar im einzelnen auf 23 in der 
Rechts-, Staats- und Wirtschaltswissenschaft-
lichen Fakultät, auf 7 in der Medizinischen Fa
kultät, auf 34 in der Philosophischen Fakultät, 
auf 24 in der Naturwissenschaftlichen und auf 
22 in der Landwirtschaftlichen Fakultät. Dem
gegenüber haben auch die Studienmöglichkei
ten an dei Reichsuniversität im Vergleich zu 
den vergangenen Semestern eine ansehnliche 
Erweiterung erfahren. 
Waldrode 

id. Die neue Krclslrauenschaltslellerln 
sprach. In den letzten Wochen fanden in sämt
lichen Ortsgruppen des Kreises Versammlun
gen des Deutschen Frauenwerks statt, auf de
nen die kürzlich mit der Wahrnehmung der 
Geschäfte der Kreisfrauenschaftslelterin be
auftragte Pgn. Kornacker (Waldrode) zu den 
zahlreich erschienenen Frauen sprach. Gele
gentlich dieser Zusammenkünfte konnten nahe
zu 500 Frauenwerkabzeichen an unsere deut
schen Frauen verliehen werden. 

6in Wohnhauetyp für unfere Elfenbahner 
Die gute Unterbringung im Wartheland — Die Geräumigkeit steht an erster Stelle 

W e n n wir heute bei 
einer Eieenbahnfahrt 
durch unseren Gau zum 
Fenster hinausblicken, so 
sehen - 'ir hier und da 
an der Strecke neue 
achmucke Wohnhäuser, 
die noch gar nicht recht 
is dae Bild zu passen 
scheinen, das wir beson
dere in den ehemals rus
sischen Teilen unseres 
Gaues zu finden gewohnt 
sind. Die gute wohnli 
che Unterbringung der 
deutschen Bediensteten, 
die oft weit ab von jeder 
größeren Siedlung an der 
Strecke ihren Dienst ver
richten müssen, w i rd von 
der Reichsbahn besondere gefördert. Selbst
verständlich sind diesen Bestrcbünger während 
des Krieges Grenzen gesetzt. Doch Heß sich 
an einzelnen Stellen des Gaues schon jetzt eine 
vorbildliche Verbesserung erreichen. Bekannt
lich bind im Regierungsbezirk Lltzmannstadt 
50 v. H. des vorhandenen Wohnraums Einzim
merwohnungen und infolgedeeeen auf die Dauer 

*zur Unterbringung von Deutschen nicht ge
eignet Die neuen Wohnhäuser der Reichs
bahn enthalten dagegen zwei geräumige Drel -

(Blldarcbtv: RBD . Posen) 

Zimmerwohnungen mit einer großen Wohnkü
che, einem Wohnzimmer, zwei Schlafzimmern, 
Badegelegenheit, reichlichem Keller- und Bo
denraum sowie in unmittelbarer Verbindung 
mit dem Wohnhaus Waschküche, Stallungen' 
für Kleinvieh und eine beträchtliche Garten-
fliehe. Damit Ist ein vorbildlicher Wohnhaus
typ für unsere Eisenbahner an de: Strecke ge
schaffen, der mit seinem Steildach und seiner 
angenehmen äußeren Gestaltung schon von we i 
tem als Heim deutscher Menschen kenntlich ist. 

T H E A T H 

Städtische ni lhnen. 
Theater Moltkcstr. Dlens( 30. 8„ 
19 30 Uhr Ausverkauft ZuWzten 
Male! Gastspiel Wil ly ackert. 
Dresdner Volkeoper „Tot" -
Mittwoch. 31.3.. 10.30 Uhrphrm.-
Vorst. „Rappelkopt - . 1» Uhr 
C-Mloto Freier N erkauf «ppel 
k o n i " . — Donnerstag, 1.«.,V)Uhr 
D-Mlote Freier Verkaut „npel 
kopt". - Freltoe. 2. M Vnr 
E-Mlete Froler Verkauf. 7A letz
ten Male! „Die große Kuiu 
Kammersn le le . General- LI W m -
Strnßo 21. Dienstag, 80.3. .1UIhr 
KdF. 11 Ausverkauft - L l e t a u l 
den ersten Rllek". - Donrstn (r. 
1 : 4., 10.80 Uhr F-Miete Frefycr-
kaul „Einen Sommer lang) 
Die Plat,zmleter werden daranjin-
gewlesen, daß bis zum 6. d. , die 
letzte Rate dor Piatzmtcten«.ilig 
war. Alle rückständigen ZAttn-
cen der Platzmioten sind bis fttf.-
etens zum 81. März Im Abfluß 
des Rechnungsjahres In der \oa-
terkasse zu zahlen. 

I Gloria, Ludcndorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17.00 und 19.30 Ubr 
Der T iger von Eschnapur". *** 

Mal , König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „90 Minuten 
Aufen tha l t " " mit Harrv Fiel. 
Mlmosa, Bimchllnle 178. i f i . 17.15. 
tfi.SOUhr „ O p e r n h a H ^ " mit Theo 
Linnen, Hans Moser, Paul Hörblger, 
Hell Klnkohzeller. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 l'hr „Hinter Haremsgit
te rn" mit Imporlo Argentina u. a. 

S T E L L E N G E S U C H E 
DR. rtr. pst. mit telcbter Aullassungs-
gabe und technischen Fähigkeiten, 43 
Jährt, verheiratet, sucht Vertrauensstel
lung In Lltzmannstadt. Angebote mit 
näheren Ansahen u. 8324 an LZ. erbeten 
Klndertchwester sucht Stellung. Ange
bote unter 8212 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 

Zwei groflt Koller, gut erhalten, preis
wert zu kaulen gesucht. Angebote un
ter 8183 an LZ. 

Palladium, Böhmische Linie I i i . 
Beginn: 15.80, 17.80 und 80 Uhr 
„Der große Schatten" — mit 
Heinrich George, Heltjoniorle Hat-
heyer, 

War erte i l t englischen Nachhilfeunterricht 
lür einen Schüler der 4. Oberschulklasse? 
Angehott unter 8222 LZ. 
Schüler der 7. Oberschulklassc sucht für 
solort Nachhille In Mtth. und Latein. 
Angebote 8213 LZ 
ludts lür meinen Sohn, Schiller 3er 
3. Volkssdiulklasse, Nachhille. Oell. 
Angebote bitte u. 8204 sn LZ- tu rieht. 

Roma, Heerstraße 8*. Beginn: 15.80, 
17.30 u. 19.30 Uhr »Miskerado»» ' 
mit Paula Wessely, Adolf Wohl-
brüok 

Möbilertti separates Zimmer (Endstation 
Linie 1, Breiltuer Str.) ohne Bedienung 
«u vermieten. Angebole u. 8218 an LZ. 

F I L M T H B A T B 1 
> Jugendliche N icolassen, • • ) f lbor t J 

__JH££l»»»«n, ***) nicht lugelamel 
^ " ^ " S ' n o , Adoir-HlÜer-Strfln«7 
34.30. 17.15 u . 20 Uhr. „Der Hüli-
l 0 " r l , 8 t ' - Ein Bavarlafllm In Est-nuffiilirung- m l t J o c s t o e c k e I i >.<,„ 
Treff, Trade Hesterberg Chnntt 
Dattdert. 

Wochenschau-Thea i e r (Turm) 
MclBterhausstr. 02. TWlich. etünd-
Uoh von 10 bis 22 Uh< J) Forel len
zucht, 2) W i r scnd«n Frohsinn— 
w i r spenden Freude, •'•) Sonder
dienst 603, 4) „Ula -Magazin 112, 
5) Neueste Wocheischau. 

fab lan loe — C a p t H 1 7 - 1 5 , und 20 
Uhr (I.Deutsche) „Ker*en»ireud— 
H e n e n s l e l d " " m* Magda Schnei 
der untj Faul Hörbgor 
Kutno, OBtlandtteater. Beginn 
wochentags 17 un1 20 Uhr „(in 
brletej/sV 3". 

CapltoT. ZtethenBtre.Be 41. 15,1^15 
und 20 Uhr. Erstauttührung „ihr 
dunkle Tag". ' ™ a -Btivnrin"'n 
mit Marte Harell,Willy Birgt). i > « ( l 
Baiser. Regle Gcza v o n Bolv%. 
Wochenschau. Kulturfilm. Vor>>-
kautjttguch ab 12 V t i L - — ^ 
Europa! SchlagtHerstraße 94. 14.3(7, 
17.15 und 20 Uhr. Ein Tcrra-F|irn-Mln 
Erstaufführung „Sophienlund • 
mit Harry Lledtke, KUÜ10 Haan 
Hannolore Sohroth. Vorverkauf 
W P R K J N G B 12 Uhr. 

TJiaTHlnlto, Mouterhaussiratlu 71. 
14 30 17.15 und jo Uhr. VctWn 
»orte Erstaufführung „Llebosfco 
modle" mit Magda Schneider, 
Ltzzl WaldmlUler. Albert Matter-
Btoek. Johunncs Rleman n , Theo Ltn-
gen Beginn der Wochenschau 14.50, 
17.31). 20.20 Uhr. 

Zdunska W o l a , IchtsplelhauB 
17 u. 10.80 Uhr „Mtm « l r Mann", " 

K O N Z ! R T B 
Achtung, „kdF.".Konrtrlngl Für das 
aul den Plakaten ankündigte Wendling 
Quartett kommt das Irelch-Quartelt der 
Oauhauplstadt Posen Das Kontert fin
det aus technischen linden am 1. April 
In der Y0lksblldung,atte. Mtislerbaus-
ttraBe 04. um 19.3(Jhr statt. 

V E R S T E I Q R U N G E N 
Freiwillig» Vtrttelging. Dienstag, den 
30 M a n HUhr, werden Edel 
mctallwcg 28 zum ichstzulisslgen Oe 
bot versteigert: MO.itllcke, Betten und 
Hausrat ans Nachla 

Eberhardt, ov.. Splnnllnle 41 . 

l 'a ihst Adol i -Hi t ler -StraBe tue. 
15, 17.80 und 20 Uhr »Ein Mädel 
wi rbe l t durch die W e l t " • ,„jt 
Magda Schneider, Theo Lingen und 
Harald PaUlSan. 
Adler , BiiseKiinlei2Ä. 17.80 ü.üÖTJEr 
„FrUhllnßKluU" , , , m.MagdaSchnoI-
der, Wolf Albach-Retty u. a. Tag-
lieh um 15 Uhr. „Die verzauberte 
Prinzessin".* 
Corso, flchlageterstr. 55. Achtiiiiu'! 
Neue Anfangszeiten! Beginn: 14.80. 
17.80 ti. 20.30 Premlere der But-
ter f ly ••• mit Maria Cebotarl, Lucio 
Englisch, PaulKemp, HansJunker-
nutiiu u. a. 

o f f e n e , t e l l b n 
Erster Buchhalter lutscher) mit Kennt 
nls des Kontenrahris und Erlahrungen 
In Maschincnbuchhung, aus Bau- oder 
verwandter Brancheofort gesucht. An 
geböte unter A 16 sn LZ. 

Buchhalttr(ln), blldählg, vertraut mit 
Steuerangelegenhcl, KontentahmeB u. 
Betriebsabrcchnungjgcn, der/die selb
ständig srbelten un. zum sofortigen 
Antritt gesucht. 0 . Ang. u. 808S an I Z . 
Kradfahrer lür *W. von größerem 
Teztllwerk gesup. Angebots unter 
8201 an die LZ. . 
Erlabrene Koni» In lür angenehme 
Dauerstellung midist bald gesucht. 
Zuschritten unteS174 sn LZ. erbeten 

Sucht Frau 7111 Stopfen und Flicken 
stunden- oder tiwelte, nach Verelnba 
rung. Angebote. 8214 sn LZ, 

V E R M I E T U N G E N 

M I E T G E S U C H B 
Industrltwtrk sucht lUr einen rclchs-
deutschen Angestellten ein gut möblier
tes Zimmer. Preisangebote unter 
* 1784 an die LZ. 
Komtort-Wohnung, 2 V , — 3 Zlmmef, leer 
oder möbliert, evtl. Vlllenlage, ab solorl 
gesucht. Angebote u. 8044 sn LZ 
Ost «iBbl. ZlmmtrmÖgllchst mit Bad 
benutzung, Nike Hormann-Oörlng-StraBe 
oder Volkspark zu mieten gesucht. Oed 
Angebote unter 7 4 U »N die i.z. 
••-r~ • - - - - M M.V w 
A n l sucht solort möbl. Wohnung (nicht 
zur Pralls). Angebote u. 8218 an LZ 
etauctirwlrd lür solort oder spater ein 
grofles gut möbliertes Zimmer, möglichst 
Nlbe Erhard - Patzer • StraBe. Angebote 
unter 8228 an LZ. erbeten. 

W O H N U N G S T A U S C H 

K A U F G E S U C H E 
Couch In gutem Zustande dringend zu 
kaulen gesucht bei tohanna Werner, 
Lltzmannstadt. HtlncIeldttraBc 14s. 

Tausch. Suche sofort gut erhaltenen 
Cr. Schreibtisch; biete 1 Patr echte Kro-
kodlltederschuhe, Or. 38>/t. Werlaus-

lelch. Angebote unter 8198 sn LZ. 

Kaute getragene Sportoberhtmdcn 39/40. 
Angebote unter 8177 an LZ. 

olktempflngtr, Olelcb-trom, gegen be 
llcblgcn Wechselstromemptlnger tausche 
Angebote unter 8118 sn LZ. 

Zu kaulen gesucht ein schwarzer Pelz-
mantel, Seal. Angeh. u. 8141 an dlt LZ. 

Tauscha gut erhaltene braune Sport
schuhe, Or. 37, gegen gute Sommer-
schuhe. Or. 37—38. Bade, Scharnhorst-
itraBc 49 /11 . 

Kauls einen Zwclrädcr-Handwagen. K8-
nig-lieinrlch-StraBe 34, Fernrul 186-54 
erbeten 

Tauscht Ltdtrmanltl (grau) gegen gute 
Armbanduhf. Angeb. u. 8114 an die LZ, 

Oesucht Flurgarderobe, Angelruten und 
Zubehör. Angebote u. 8083 an LZ, 
Kinderwagen, gut erhalten, zu kaulen 
gesucht. Angebote unter 8130 SO LZ. 
OroBer, eleganter, dreiteiliger Kleider
schrank gegen Solortzahlung dringend 
zu kaulen gesucht. Angebote unttr 
8127 an LZ. 
Rattertlntr Hund, mlttelgroB, In gute 
Hände, nicht teuer zu kaulen gesucht. 
Angebote mit Preis u. 8128 an LZ. 
Nähmaschine zu kaufen gesucht. Ange> 
böte unter 8 1 1 9 an die LZ. 
Schlafzimmer und Wanduhr zu kauten 
gesucht. Angebote unter 8142 sn LZ 
2—4 Plerdtkuttchgttchlrrt zu kaulen 
gesucht. Meldungen, Lltzmtnnstsdt, 
Adoll-Hltler-StraBe 3B. Pensionat, heim 
Portier. Fernruf 141-87 
KINATRIPORTWAGTN zu kanten gesucht 
Angebote unter 8115 LZ. 
Oartenblnkt In gut erhaltenem Zustande 
zu kauten gesucht. Angebote mit Prcls-
und OröBenangabc sowie der abzugeben
den Anzahl unter A 1828 an die LZ. 
zu richten. 
Halbschwerer Bretterwagen, evtl. mit 
Gummibereifung zu kaulen gesucht. An
gebote unter 234 an Zellungsvertrleb 
Elchmann. Pabianlce. SchloBstraBe 10. 

TAUSCHA sehr schöne 2-Zlmmer-Wohnung 
mit Mäddienkammer, Zentralheizung und 
allem Komiort im Neubau gegen gleich
wertige Wohnung mit vier Zimmern oder 
giöBere. Fernrul 186-45. 

V E R K Ä U F B 
PKW. Wenderer, 1,8 Liter, zum Taxpreis 
von 2850 RM. vcrkault Viehverwertung 
Leslau. 
Zu vtrkaulin Einrichtung lür Färberei 
oder geeignet für Wascherei, Insgesamt 
4000 RM, Angebote u. 8004 sn die LZ, 
Out srhsltentr Rotluchs lür 130,-
verkauten, Müller, Schlageterstr. 
W. 23. 2. Sellen»., von 17—18 Uhr. 
Zwtl Kanlnchenhttslnncn (Schmetterlings-
tatse) mit vier Wochen alten Jungen zu 
verkaufen Litzmannstadt, Kclinggärtner-
StraBe 80. beim Hauswirt 
Verkaufe Klndcrlautglttcr. 22,50 RM. 
MollkeslraBe 75, w. 36. M W N W N A W . . . . w . JG. 
Sptlstzlmmtrllsch. ausziehbar, In gutem 
Zustande, zu verkaulen. 200 RM., oder 
gegen einen Store, 3 m breit, 2,50 m 
lang, tu tauschen. Angebote: E. B., 
Helnzelshol. 
Zlmmerkrtdtni 350 RM.. Tisch 50 RM., 
2 eiserne Bettstellen 100 RM. verkiut-
lieh. Angebole u. 8212 sn LZ, 
Dtttklor, 3 Hörer, 20,—, verkauflich, 
Besichtigung blt 11 Ubr Clausewitz-
StraBe 30/21. 
Drtl Aquarien, je QröBe 1,00X0.40. 70 
RM., 0 ,82X0,55 90 RM., 0 .70X0,38 
80 RM.. und 50 Fische tu verkaulen 
LudendortlttraBe 103, W. 6 
Shakttptartt Wirkt 80,— und 2 andere 
Bücher 5.— u. 10,— tu verkauten Dct-
molder StraBe 29, W. 34. 

Kaule Ktelnbildkam-.ra und Staubtauger 
120 Volt. Angebote u. 8050 sn LZ 
KAUTT sofort gegen Kasse lungen tele 
rassigen Hund Drahlhaarterrler, Fox 
usw. bevorzugt). Ang. u. A 179.0 LZ 

B E T E I L I G U N G E N 
Wlschefabrikant sucht mit 50 000 RM. 
Beteiligung oder Kaut eines TextllgroO-
unternohment. Übernahme kann solort 
crlolgen. Angebote erbeten unter F 243 
an Anzelgenmitllcr Willy Klever, Krefeld, 
AdolMllticr-straBe 6 8 . 

T A U S C H 

Tausche Herrenanzug, Of, 
Herrenanzug Or. 46—4B. Ang. u. 8088 LZ 

gejen 

MeStrntr Fotoapparat « X 9 lür Roll 
Ulme gegen eine Herrenarmbanduhr tu 
tauschen gesucht. Angebote unter 8086 
sn die LZ. erbeten 
2 Paar gut erhaltene Schuhe mit hohem 
Absati, or. 37, gegen Or. 38 mit 
llachem Absatt zu tauschen gesucht 
Adoll-Elchlei-StraBe 3, W. 11 . 
Tauscht schöne Bettdecke tür 2 Betten, 
Etamlne, handgestickt, mit Unterlage 
gegen ein kompl. Federbett oder Teppich 
3 X 4 . Zu ertragen Adolf-Hltler-StraBe 
79, W. 84. 
Tauscha Damenwintermantel (Lammfell) 
lür Oröfie 1,60. gegen Daraenkostüm. An 
geböte unter 8194 an LZ. 
Suche Teppich, etwa 2 X 4 ; biete gut er
haltenen blauen Anzug, Or. 1,75, oder 
schwarze Damcnstlclel. Or. 38. Wert-
ausglelch Besichtigung Danziger Str. 
26a, W. 20. nach 18 Uhr. 

Tauscht Fadtrbttt gegen gut erhaltene 
Flurgarderobe. Angebote 8103 LZ 

Biete gut erhaltenen Helen Kinderwagen 
mit breiten Ballonreifen und poliertes 
Laulgittcr; suche Oasbadtofen oder Wlrt-
schaltswaage oder groBen Koller. Wert-
susglelch. Angebote u. 8071 an die LZ. 
Tieler Kinderwagen gegen mod. Sport
wagen, wenn mögl. Korb, Oummljackc 
(Conti) gegen Herrensommermantel, Or. 
48, Gaskocher, 2llamm., gegen dunkles 
Kosttlm, OröBe 42, tu tauschen gesucht, 
getrennte K J S S C . Ans. U. 8137 an die L Z 

Bleu Schrankgrammophon mit 100 Plat. 
ten; suche Damenpelz. Ang. u. 8124 an LZ, 
Gebe Staubsauger, 120 Volt, suche Her
renbekleidung. Angebute u. 8125 sn LZ. 

V E R L O R E N 
Sommermantel und 2 Bnnd Schlüssel 
Sonntag abend aul der Fridericusttr. bis 
Deutschlandplatt verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, gegen Belohnung 
abzugeben bei Hermann Becker, Zlethen-
strafle 27, 
Kleider- u. Kuchenkarte der Else Klnke 
verloren. Erzhausen. StauterttraBe 18. 
Am 28. 3. 1943 I i i eine Herrentaschcn-
uhr, Firma Tlssot, aut der Schlageterstr. 
zwischen Wllhclm-Gustloll-Str. und List 
«traBc verlorengegangen. Oeges gute 
Belohnung abzugehen Lltzmannstadt, 
SttilagtterslraBe 148. W. 18. 
Grauen Roller mit kleinen Rädern, der 
im Schlageterpark Sonntag morgen ab
handengekommen Ist, bitte solort gegen 
Belohnung hei Wagner, SchlagctcrstraBe 
90/5, abzugeben. 
Ledtrnt Brltltatcht mit Monogramm 
E. S., Inhalt: 2.. 4. Relchsklelderkartcn, 
eine aut Namen Emilie Poll). Mitglieds 
karte vom Frauenwerk, der Deutschen 
Arbeitsfront und andere Kleinigkeiten 
verloren. Gegen Belohnung bei Sonnen 
bnrg, Zunftttr. 4, W. 8, abzugehen. 

V E R S C H I E D E N E S 
Hydraul. Lohnappretur nimmt lautend 
Aufträge entgegen. Angebole u. 8148 LZ 
Brultlir von Leghorn-Hühnern gibt lau 
tend ab gegen Bezugschein vom Reichs 
nährstand und Liderung der Verpackung 
oder Selbstahholung. Gutsvcrwaltung 
SchUnflicB, Kr. Schieratz. der Bauernsied
lung Kallsch, 0. m. b. iL, Post Brzcznlo, 
Ruf Schieratz 141. Bahnstation Schieratz 
Betriebsleiter Vogt. 
Suche Aullrlgt. Holzverarbeitender Be 
trieb mittlerer OröBe, hervorragend ge 
eignet zur Herstellung von Kisten, Int-
tenverschlägen und ahnt. Verpackungs, 
malerial, auch einfacherer anderer Holz-
gegenstände In Massenanlertlgung, über
nimmt noch größere Aulträge, such al: 
Unterlieterant des Kontingcnlsträgcrs 
Näheres unter 8021 an die LZ. 
Warnung! Vor Ankaut einer weißen 
Olympla-Relscschrclbmaschlne wird ge 
warnt. Wer eine solche la den lettten 
Wochen gesehen hat, wird um Angaben 
gebeten. Belohnung und strengste Dis
kretion zugesichert. Mitteilungen unter 
8228 so LZ. 

= capitol m 

t l 

IE, 1T.45 und 20 Ubr 
ErBtauIIührung 

„Der dunkle Tag 
ein Bavarla-Fllm mit 

M a r t e Hare l l . Wi l ly Birgel , 
E w a l d Baiser. 

Regle — Geza von Bolvary. 
Wochenscbau-Kulturtllm. 
Jugendliche nicht zugelassen 
Vorverkauf täglich ab 12 L'hr. 

Krelshulturrlng Lltiiriannjtadt 
KS.-Geinein&ehaft 

„Krul t durch Freude" 
Am D o n n e r s t a g , demt.AprU 1043, 
Volkelilldungaställe Mdsterhausttr. 

94, um 10.30 Uhr 

V. Konzert des KdP.- Konzertringes 

Das Streichquartett 
Der Gauhauptstadt Posen 

Ausführende: 
Hans Rokohl . . . 1. Violine 
W i l h e l m Lungen . 2. Violine 
Dr .Werner Konler Bratsche 
Alexander BremerVtollnoello 

Am Flügel: 
Rut von Haidonwang-Rokohl 

Irn P r o g r a m m : 
1. Streichquartett Ii (lur, Op.8,1 Nr. 16 
1. v im Beethoven. 2. Streichquartett 
d-moll, Op. 33, A M. Schnabel (Erat-
aullQbrung) 3. Klavierquintett f-moll, 

Op. 34, Joh. Brahms. 

Z\uppersbufdi 

\ KUOPENBTIUHTVSPSNT t G:GEITRN*FF(+W<'i 

B i l d e r 
Fuhrerbilder, Oelgemälde bekannter 
Msltr, Aquarelle usw., in guter Aua

wahl bei 

E. B. Wallner 
RUderlelstenwerkstatt 

Lltzmannstadt, Buschlinie 132 
|K.-I.e Ostlandstr.) Ruf 245-95. 

http://ZtethenBtre.Be
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\ 1 / Inge hat ein Schwesterchen, 
• CHRISTA URSULA, bekommen. 

Dies zeigen In dankbarer Freude an: 
Obgelr. Bruno V e r l l t i , x. Z. 
Wehrmacht, und Frau, Apollo 
nie Ver l i t t , geb. Haak. Lltz-
znannsiadt, Schlageterslr. 4, W, 14. 

Y G O T Z . Wir geben In dankbarer 
Freude die Geburt unseres dr i l 

l e n Junflen bekannt. Frau Ruth 
Gral, geb. Helnze, Zahnarzt G. 
Gral. Lilzmannstadt. 27. März 1943. 

Y ELKE MARIA. Antje hat heute 
ein Schwesterchen bekommen. 

In dankbarer Freude: Ing. Hans 
Kappels und Helene, geb. 
Crepur - Lalerriere. Kallsch, Inns
brucker Str. 10. den 28. März 1943. 

Y Olga K o l i k , geb. Busse, und 
Seno Kotlk, ~**.Z. bei der 

Wehrmacht, zeigen hocherlreut die 
Geburt ihrer Tochter GUNHILD an. 
Kaiisch, Dletrlch-Eckart-Str. 9, den 
23. 3. IP-/.3. 

C O , l , r e Verlobung geben bekannt: 
GERTRUD FELD, Litzmannstadt, 

HERMANN JUNKER. Pommritz 
(Sachsen), z. Z. im Urlaub. Lltz-
mannstadt. März 1943. 

QQ Ihre Verlobung geben bekannt 
Oberschw. BERTL MARIA 

EBERSPACHER. Litzmannstadt, An-
dernachstr. 17/19. und Ing. OTTO 
ALFRED SCHEIDER, Litzmannstadt, 
Ulrich-von-Hutten-Straße 11/4. 

Für die uns anläßlich unserer 
Vermählung übermittelten Glück
wünsche, Blumen und Geschenke 
danken aul diesem Weg« herz
lichst: Robert Thiede, Wacht
meister, und Frau. Erika, geb. 
Seiler. Litzmannsladt, den 29. 3. 43. 

t a p Hoffend auf ein bildlf.es 
•jjSjtJ Wiedctsehen, erhielten wir 
lP j i™J die lür uns noch Immer un-

ÄBU. fällbare Nachricht. daB un
ier Inniggellcbter Jüngster Sohn, 
herzensguter Bruder, mein lieber 
Schwager, der 

Befreit! 
Arno Kur t Kriege 

Im Alter von 19 Jahren am 20. 2. 
1943 im Osten bei Kursk den Hel
dentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dia Eltarn Julius Krleso und 
Alma, geh. Witt, Gertrud Horn, 
geb. Krlese, alt Schwester, Bru

der, Schwager (beide z. Z. I. Osten) 
Lilzmannstadt. OstlandstraBc 114. 
Auch wir betrauern den Verlust 
einet strebsamen Ocfolgschaftsmlt-
glledes u. Heben Arbeitskameraden. 

Betriehsfllhrung und Otlolgschalt 
der Firma Hlrszbarg <\ Wllczynskl, 

A. 0. 

FUr Deutschland und FUhrer 
gab am 4. 1. 1943 tein 
junget Leben unser Innig-
geliebter Sohn und Bruder, 

der Soldat 
Kasimir Wledepuhl 

Rückkehrer aus Qalizlen 
Inh. det Verwundetenabzeichens 

Im blühenden Alter von 20 Jahren. 
In tiefer und stolzer Trauer: 

Die Eltern und BrUdar. 
Zduntka Wola. Im Mlrz 1943. 

Im fetten Glauben an 
Deutschland und seine Zu
kunft Ue am 18. 2 . 1943 
an der Ostfront fUr FUhrer, 

Volk und Vaterland mein Innig
gellcbter Oatte, der 

Schutz» 
Rudolf Grleger 

SA.-Mann 
geb. am 1. 3. 1913. 

In stolzer Trauer: 
Die Gallin Elr» mit Söhnchen Ar-
tur, Eltern, Schweitern Ida und 
Berta, BrUdar Albert, August, Ed
mund und Konrad, z. Z. bei der 
Wehrmacht. 

HP 
SchracrzerfUllt traf uns die 
Nachricht, daB unter ein
ziger, goldiger Sohn, lieber 
Bruder, Enkel und Nefle, der 

Soldat 
Heinr ich Olejnlczak 

Im Alter von 20 Jahren bei den 
schweren Abwehrklmplcn Im Osten 
am 17. 1. 1943 lür Oroßdeutsch-
land teln Junget Leben geoplert hat. 

In tiefem Schmerz: 
01a Eltern Konstantin Olejnlczak 
und Frau, Leokadla, geb. Hauter, 
Schwester Helen», CroOmuttir, 
T.-nten und Onkel (einer i . Z. Im 
Felde) »owl» eile Varwandien. 

Lilzmannstadt, UsedcnistraDe 26. 

Nach einem glücklichen 
Wiedersehen in der Heimat 
starb am 26. 11. 1942 In
folge einer schweren Krank

heit In einem Lazarett Im Osten 
unter innigstgeliebler Sohn und 
Bruder, det Kriegsfreiwillige, 
Stfr. In einer *,-Pol.-Pz.-Jlg»r-Abt. 

Helmut Schwander 
Im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Er gab teln Leben fUr OroBdeutsch-
land. 

In unaagbarem Schmerz: 
Dia Eltern, zwei BrUdar, einer z. 
Z. Im Otten, towl» all» Ver
wandten und Bekannten. 

Jagodnltza bei Lilzmannstadt. 

Unsagbar schmerzlich traf 
um die traurige Nachricht, 
daB mein Uber alles, ge
liebter Mann, herzentguter 

Sohn, Bruder, Schwager und Schwie
gersohn, der 

San.-Oefrelte 
Rudolf W e b e r 

Inh. de» EK. 2, dt» Verwundeten
abzeichen» und der Oitmedallla 

Im blühenden Alter von 27 Jahren 
nach einer schweren Verwundung 
•m 23. 2. 1943 In einem Feld-
lazarel Im Osten entschlafen Ist. 

In tiefem Schmerz: 
Dia Dattin Olga Weber, geb. Sldo-
ruk, die Multir, »In Bruder (z. Z. 
Im Felde), eine Schwester »owl» 
all» Verwandten und Bekannten. 

Wllkrzyce, Kreit Schieratz. 

Tief erichUttcrt u. schwer 
traf uns am 23. 3. 1943 
die schmerzliche Nachricht, 
daB unser innigstgeliebler 

einziger Sohn und Bruder, det 
Grenadier 

Johann Gawl lk 
geb. am 21 . 9. 1923. aut einem 
Hauptverbandplatz am 6. 3. 1943 
verstorben ist. nachdem er bei den 
Abwchrkamplen Im Osten schwer 
verwundet worden war. Er bat 
damit, getreu seinem Fahneneid, 
tein Junget Leben fUr FUhrer, 
Volk und Vaterland gegeben. 

In Jiefer. aber ttolzer Trauer: 
Die Eltern und Schweiler nabtt 
allen Verwandten. 

Lilzmannstadt. Im März, 
Splnnllnle 243. 

mm Großes Herzeleid brachte 
r _ l _ | um die :ietlraurige Nach-
|Rkf*V rieht. daB mein heißgelieb-

Mtm ter Oatte, herzensguter 
Vati, Sohn und Bruder, der 

Obirgranadlar 
Otto Förster 

Im Lazarett am 19. März 1943 Im 
Alter von 33 Jahren »einer schwe
ren Verwundung erlegen Ist. Er 
gab teln junget Leben lUr seinen 
geliebten FUhrer und Oroßdeutsch-
land. 

In tletem Schmerz: 
Dia Gattin, »In Kind, Eltern, 
Bruder (bei der Wehrmacht), eine 
Schweslir, Schwager, lerner 
Verwandt» und Bekannte. 

Antoniew, Oem. Alexanderhof, 
Kreit Litzmannstadt. 

Qott dem Allmächtigen hat et ge
fallen, am 28. 3. 1943 nach kur
zem schwerem, mit viel Geduld er
tragenem Leiden unsere Uber alle» 
geliebte Mutter. Großmutter, 
Schwester, Schwiegermutter, Schwä
gerin und Tante 

Wilhelmine H a u 
gib. Quade 

im Alter von 77 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die 
Beerdigung lindet am Mittwoch, 
dem 31 . 3. 1043. um 15.30 Uhr 
von der Leichenhalle det alten 
evang. Frledhofas (OartenstraBe) 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Am 27. 3. 1943 verschied nach 
langem, schwerem Leiden meine 
Oattln, Schwester, Schwägerin, 
Schwiegertochter und Tante 

E m m a W e r n e r 
gib, Hentrchk» 

geb. am 23. 4. 1892. Die Beerdi
gung findet am Dienstag, dem 30. 
3. 1943, um i4.30 Uhr von der 
Leichenhalle dei Hauptfrledhofet, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dar Oatt» Joief Wernir 
nebst Angehörigen. 

Litzmannsladt, Buschlinie 127. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Helm
ganges meines, lieben, unvergesse
nen Bruders und Schwagers 

Adolf Wolf le 
iptechen wit auf diesem Wege un
teren t i e i u i i p i u i . j ! neu Dank aut. 
Qanz betonderi danken wir Mir 
die zu Herzen gebenden Worte am 
Grabe, den Sängern, den Kranz-
und Blumcntpendern und allen de
nen, die ihm dat letzte Gelelt 
gaben. 

Adolf Bastian und Frau Martha, 
gab. Wölfla. 

Pablanice.- den 2B. 3. 1943. 

Am 26. 3. 1943 entschlief plötzlich 
und unerwartet nach kurzer schwe
rer Krankheit unser aller Liebling 

Manfred Reiser 
Im Alter von 2 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Richard Reiser und Frau Emilie, 
gab. Kurz, al l Eltern, Wally, 
Erich, Willi und Rita alt 
Geschwlitir. 

FUr die Beweise herzlicher Teil
nahme anläßlich des Hinscheidens 
meinet Mannet 

Bernhard Schaffner 
spreche Ich lUr die trostreichen 
Worte am Grabe, allen Kranz- und 
Blumentpendern towie allen, die 
ihm dat letzte Oetelt gegeben ha
ben, meinen herzlichen Dank aut. 

Dia Sattln. 

13. 4. 194S: 9.00 Uhr. NSDAP-Ortsgruppe Frlesenplatz und Roter Ring; 14.30 
Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Frledrlchshagcn und Ettingshausen. 

14. 4. 1*43: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Ringbahn und Heerstraße: 14.30 Uhr, 
NSDAP.-Ortsgruppe Heidental und Schwabenbcrg. 

15. 4. 1943: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Flughalen und Erzhausen; 14.30 
Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Clausewltz und Spinniinle. 

1«. 4. 1943: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Fichtenhof und SUdring. 
Lilzmannstadt, den 31 . März 1943. 

Der FUhrer des Bannes Litzmannstadt Der Polizeipräsident 
F e n s k e . Dr. A l b e r t , 

OberstammlUhrer. Brlgadeltthrer. 

FUr die Beweise herzlicher Teil
nahme anläßlich des Hinscheidens 
unserer lieben Frau und Mutter 

M a r t h a Fret t 
gib. Wegner 

sprechen wir allen, die Ihr da» Ge
leit zur letzten Ruhestätte gegeben 
haben sowie allen Kranz- und 
Blumenspendern unteren tiefemp
fundenen Dank aus. 

Dia Hlnt»rbll»b»n»n. 

FUr die vielen Bewelie herzlicher 
Anteilnahme anläßlich dei Hin-
ichcidens unserer lieben Mutter 

M a r t h a Schultz 
geb. Kobern» 

lagen wir allen unseren Innigsten 
bank. Insbesondere danken wir 
herzlich lUr die trostreichen Worte 
In der Leichenhalle und am Orabe 
towie allen Kranz- und Blumen
tpendern und allen denen, die 
der Heimgegangenen dat letzte 
Gelelt zur ewigen Ruhestätte ge
geben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Wirtschaf tskummer Lltzmannstadt 
«prodistund» In Patentangeliginhelttn. Es hat sich die Notwendigkeit heraus

gestellt, den Firmen unseres Bezirks die Möglichkeit zu geben. In Patentangelegen
heiten an Ort und Stelle die Beratung eines Patentanwalt! In Anspruch zu nehmen. 
Da In Lilzmannstadt kein Patentanwalt ansässig ist, beiteht die Abtlcht, regel
mäßig Sprechstunden von Patentanwälten aus dem Allrelch ttattlindcn zu lassen. 
Die erste Sprechstunde wird am 31 . M i n 1945 von 9 bis 12 Uhr Im üienstgebäude 
der Wlrtschatlskammer Lilzmannstadt, Hermann-Oöring-StraBe 70, von dem 
Patentanwalt Dlpl.-Ing. E. Wurm, Berlin, abgehalten. Dipl.-Ing. Wurm wird den 
Firmen in allen Patentangelegenheiten mit Rat und Auskunft zur Seite stehen. Et 
wird gebeten, von dleter Möglichkeit regen Oebrauch zu machen. Wirtschaft»-
kammer Litzmannsladt. gez.: Dr. Holland. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
« n l m f , ^ i n 8 / ^ 3 t r n * f ? • | l , , l , , ."V l t !?"i , c 7' - D l e " « " ' ä e n Verbraucher erhalten ab solort 250 g Kochlisch aut den Abschnitt 3 der Fischkartc bei: 

Aulfangsgcsellschatt 
Bauer, Erich 
Braun, Else 
Bruck, Robert 
Clotuch. Irene 
Ernst, Elwira 
Fritze. Irma 
Follak. Alfons 
Oampe, Hugo 
Garape, Robert 
Gebr. arlesei 
Hampel, Hugo 

Nr. 1511— 2 840 
1481— 3 390 
3 9 9 1 — 7 650 
3 8 0 1 — 7 760 

6 5 1 — Ende 
4411— 8 910 
4 2 6 1 — 9 010 

4 7 1 — 1 530 
4931—10 430 
2721— 6 180 
7201—13 600 
1131— 3 680 

Laudel, Klara 
LUck. Otto 
Mcwus, Oskar 
Müller. Julius • 
Mündel, Gustav 
Owslak. Karl 
Roth, Irma 
Schmidt. Rudolf 
Schwartz, Olga 
Skwlrsch. Lorenz 
Zlelkc, Emma 

N l . 8 0 1 — 2 280 
1401— 3 530 
3 0 4 1 — 6 240 
1331— 2 990 
2001— 4 130 

5 8 1 — 1 110 
2 8 4 1 — 6 300 
5801—12 550 

5 9 1 — 2 450 
8 9 1 — 2 490 

1491— 3 620 

Aul den Abschnitt 4 der Fischkarte bei: Clotuch. Irene Nr. 1—140. 
, v . ' , r < l e e l n e bestimmte Fischart ablehnet 

aul Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 29. März 1943 
Verbraucher, die eine bestimmte Fiscnart YbTe'hnen.''"ha'ben" keinen Anspruch 

" " " " " " • • • d t , den 29. März 1943. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Noch einmal den Einsatz gewagt, 
er kann Ihnen daB ersehnte Glück 
bringen. Lose zur 1. Kl. Q. D. Rl. 
In allen Abschnitten In der Staat
lichen Lotterie - Einnahme S i m a , 
Adolf-Hltler-StraBe 140. vorrätig. 
Grete Groß 177-33 
berät Sie In bezug auf technischen 
Zelchenberiarr, Str. der 8. Armee 68. 
Kunststuben 
F e l i x B l ü m e l . Pulvergasse 11/15 
Einzel- und Kollektiv-Ausstellung 
alter und neuer Kunst. 

115/43. Lehrgang dar Elnllhrlgen Hauahaltungiichul». An der Städtischen 
Frauentach- und Berutstachschule beginnt am 1. April d. J. ein Lehrgang der 
Einjährigen Haushaltungsschule. Anmeldung In der Kanzlei der Schule, Adoll-
Hltler-Straße 187. Lltzmannstadt. 27. 3. 1943. > • ' •• 

Die Direktorin. Der ObcrbOrgermelstcr — Stadtschu.amt. 
Nr. 113/43. Btlanlllche Badeiillen. Um der berulitällgen deutschen Bevölke

rung mehr als bisher Gelegenheit zum Schwimmen zu geben, »Ind folgende Zelten 
fUr das öffentliche Bad ..Familienbad" testgesetzt: 
Montag von 17—18 l'hr. Preltae von 16—17 Uhr. 
Dienstag von 10—11 u. 17—18 Uhr, Sonnabend von 15—21 Uhr 
Mittwoch von 16—18 Uhr. Sonntag ton 8—12 Uhr. 
Donnerstag von 17—18 Uhr. 

Det Schwimmunterricht an Erwachsene und Schiller wird an folgenden Tagen durch 
einen staatlich geprüften Schwimmelster erteilt: Montag, Dienstag und Donners
tag von 16 bis 17 Uhr. _ _ 

Sädtlscha Sportanlagen. Die Städtischen Sportanlagen werden t l r die Benutzung 
im Somraerhalb|ahr 1943 vor dem 15. April nicht freigegeben. Interessenten richten 
Benulzungsanträge an das Stadtamt fUr LelbeiObungen, Dletrich-Eckart-Straße 4a, 
Fernruf 171-06. Stadtamt tttr LelbetUbungen. 

Deutst Reichslotterie 
Uber 

lOOMIhen Reichsmark 
w e m ausgespielt 

Das „GiiLos'i betragt wieder 

50000 Mark 
ebensoch ist die Prämie 

Losprefe Klasse: 
"os R M 8.— 
•/os R M 6.— 
"os R M 12.— 
'/OB R M 24.— 

Die Zieg der ersten Klasse 
boginntreits am 16. Apri l ! 

I I bestellen Sie 
selch e i n Los. 

ünther 
Staatl i Lotterie-Einnahme 

Berlf" 62, Klelststr. 22 b. 

V e i iltitili>• l imi 'h i -o l loN 
wieder eingetroffen. Schreibwaren 
und Bllrobedar! L e o D a w a i n i s , 
AdoIt-Hltlcr-StraDe 42, Ruf 186-56. 
Hau- u. Mnlerschniutz 
beseitigt A . u . H. Schuechklewltsch, 
Buschlinlc 66. Ruf 188-02 
Es braucht Ja nicht gleich ein 
Hauptgewinn zu sein — 
ein Tausender erfüllt auch schon 
manohe Wünsche. Vorbedingung 
dazu ist; ein Los erwerben. (1. Zhg. 
bereits 16.'17. April). Staat!. Lott-
Elnn. Jungfer, Breslau I, Könlgstr. 3, 
P. S. Kto. Brsl. 20483, Ruf 505-44. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Fre iwi l l ig zur Kr iegsmarine I 
Angehörige de« Oeburtsjahrgangt 1925, die sich zum Dienst alt Berufttoldaten 

In der Kriegsmarine mit der Aussicht auf Beförderung verpflichten oder als Kriegs-
freiwillige ihren Wehrdienst auf deutschen Kriegsschilfen abteilten wollen, mUtsen 
ihre Bewerbung möglichst umgehend beim zuständigen Wehrbezirkskommando ein
reichen, da binnen kurzem mit Festtetzung eines Meldeschlusses gerechnet werden 
rnuB. * Oberkommando dar Kriegsmarine. 

Der Relchsstatthalter I m War thegau — Landeswlrtschaltsamt 
Anordnung 

Uber dl» Belieferung dar V»rkaut»»t»ll»n mit Tabakwaren 
S 1 

Großhändler, die Verkaafsslcllen Im Reichsgau Wartheland mit Tabakwaren 
bellefern, »ind verpflichtet, die Verkaufsstellen nur gegen Vorlage einer vom 
Wirtschaftsamt ausgestellten Empfangsbesläligung Uber abgelieferte Abschnitte der 
Raucherkarte (Kontrollkarte lür den Einkauf von Tabakwaren) zu beliefern. Die 
Liderungen richten sich nach den aul der Empfangsbestätigung vermerkten Richt
linien und mUssen auf der Rückseite der Empfangsbestätigung vermerkt werden. 

5 2 
Die Verkaufsstellen von Tabakwaren im Reichsgau Warheland dUrlen Tabak

waren vom Großhandel (Fach-, Lebensmittel- u. a. Großhandel) nur gegen Vor
lage einer vom Wirtschaltsamt ausgestellten Empfangsbestätigung Uber abgelie
ferte Abschnitte der Kontrollkarte fttr den Einkaut von Tabakwaren beziehen. 

S 3 
Die belieferten Empfangsbestätigungen sind von der Verkaufsstelle sechs Mo

nate aulzubewabren und auf Verlangen dem Wirtschaltsamt oder der Bezlrkilach-
gruppe Tabak in der Gauwirtschaftskammer Wartbeland. Posen. Hohenzollcrn-
straße 31 , vorzulegen. 

5 4 
Diese Anordnung gilt nicht ißt die Belieferung der Kantinen der Wehrmacht, 

der Walten-<< und det RAD. mit Tabakwaren. 
S 5 

Zuwiderhandlungen werden verfolgt. i 
S 8 

Diese Anordnung tritt am 1. 4. 1943 in Kraft. 
Posen, dea 28. März 1943. 

Det Relchsstatthalter Im Warthegau 
Landeswirtschaftsamt. 

G e s t e l l u n g s a u f r u t 
zur Erfassung dir Jahrgänge 1*24 bii 1933 zum Dienst In der Hitler-Jugend 

Aul Orund dei Oesetzei Uber die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1930 In 
Verbindung mit dem § 13 der zweiten Durdililhrungsvcrordnung vom 25. März 
1939 (Jugenddienstverordnung, Relchsgcsetzblatt I, Seite 710) werden alle Ju
gendlichen männlichen und weiblichen Oeschlechts — gleichgültig, ot> sie der 
Hitler-Jugend angehören oder nicht —, die In der Zelt vom 1. Januar 1926 bis 
30. Juni 1933 geboren sind und in der Stadl Litzmannitadt Ihtcn Wohntitz oder 
dauernden Aufenthalt haben, aufgefordert, sich zum Erfassungsappell der Hitler-
Jugend zu melden. 

Die Erfassung lindet In der Zeit vom 5. bis 16. April «tatt und wird orts
gruppenweise durchgeführt. 

Die Jugendlichen werden hiermit aufgefordert, an den unten näher bezeich
neten Tagen In dar FUhrerschule de» Banne» Litzmannitadt, Jugendstraß» 14, zu 
erscheinen. Die gesetzlichen Vertreter der jugendlichen sind für das Erscheinen 
verantwortlich. < 

Zum Erlatsungstug sind folgende Papiere mitzubringen: a) Geburtsurkunde, 
b) Lichtblldauiweis, c) Volksttimsauswcis, d) etwa bereits vorhandene Ausweise 
der Hitler-Jugend bzw. Unterlagen Uber eine Irühere Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend. 

Der Lohn für die Zelt der Teilnahmt) am Erfassungsappcll ist aul Orund det 
Erlasses det RAMIn.vom 30. November 1940 -f- I I I C 22906/40 weiterzuzahlen. 

Wer einen Jugendlichen von der Meldepflicht abhält oder abzuhalten versuch', 
wird beitraft. Gegen den Jugendlichen telbtt können polizeiliche Zwangsmaß
nahmen angewandt werden. 

Ertaisungstagi: 
I . 4. 1943: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Radegast und Weihersdorl; 14.30 

Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Webern, Sachscnau und Altstadt. 
( . 4. 1945: o.oo Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Waldhorn, Niederteide, Helnzelshof; 

14.30 Ubr, NSDAP.-Ortigruppe BlUchcrplatz, Moltke. 
7. 4. 1943: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Ooldenau und Volkspark; 14.30 Uhr, 

NSDAP.-Ortsgruppe WaldschloB und Karlshot. 
B. 4. 1943: «um Uhr: NSDAP.-Ortsgruppe Sporthalle und Ludendorlf; 14.30 

Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Helenenhol, Stockhol und Skagerrak. 
t . 4. 1*43: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Frlederlcus und Hindenburg; 14.30 

Uhr, NSDAP.-Orttgruppe Meitterhaut und Watserrlng. 
12. 4. 1*43: 9.00 Uhr. NSDAP.-Ortsgruppe Zellgarn und Quellpark; 14.30 Ubr, 

NSDAP.-Ortsgruppe Eichenhain und Schiesing, - 1 

D e r Bürgermeister Pablanice 
Bekanntmachung. Betr.: Zuiatztleldarkaiie fUr Bauliche Burich»» und Maldan. 
Knaben und Mädchen, die am 1. 1. 1943 da» 15. Lebensjahr vollendet und 

d u 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, die also zwischen dem 2. 1. 
1925 und 1. l . 1928 geboren elnd, erhallen ohne besonderen Antrag die Zusatz-
klclderkarte für Burschen und Maiden zur 4. Relchfkleldcrkarte. 

Die Ausgabe dieser Zusatzkleidcrkarte erfolgt In der Ausgabestelle dea Stadt. 
Ernührungs- und Wirtschattsamtes, Schloßstrnßc 16, Part., rechts (Stadthauptkasse), 
und zwar: 

Am Montag, d«m 29. Mlrz 1941, In dar Zalt von B bl» I I i . v. 14.30 bl» 17 Uhr. 
i m die Stadtteile SUd und Weit. 

Am Dianelag, dem SO. Mlrz 1943, In der Zalt ven B blt 12 und van 14.10 
bl* 17 Uhr. Für die Stadtteile Ot t und Nord. 

Geburtsschein und die 4. Reichskleiderkarte sind vorzulegen. 
Am Mittwoch, dem 31. Mlrz 1943 bleiben die Ausgabestellen de» Städtischen 

Ernährung«- und Wirtschaltsamte» am Alten Ring 2 und In der Schloßstraße 16 
wegen Umzugs geschlossen. 

R»i»»marken und Urlaubarkarten werden an diesem Tage vormittag» von 8 
bis 11 Uhr In der Schloßstraße 16 ausgegeben. 

Vom Donnerstag, dem 1 . April 1943 an werden die Ausgabestellen Alter 
Ring 2 und SchloßstraBe 16 wieder im Allen Ring 2 zusammengelegt; dat Städ
tische Ernährungsamt wird sich dann Im Parterre und dat städtische Wirtschaftl
ern! sowie die Wirtschaftsfördcrungsstelle Im I. Stock befinden. 

Betr.: Ausgab» dar Splnnttoftkartan fUr Polen. Für den Stadtteil N o r d erfolgt 
die Auigabe der Splnnstoflkarten fttr die In Arbeit etehenden Angehörigen des 
polnischen Volkstums In der Zelt vom Donnerstag, dem 1. , blt Freitag, den 2., und 
Montag, den 5. April 1943. Im Städtischen Wlitschaftsamt, Atter Ring 2. 

Die Spinnstoftkarten erhalten alle Angehörigen des polnischen Volkstums, die 
In Arbelt stehen. I h r » l a u » Wohnt t t« I«,- »»hl»»ir* w.ben »od oolizellloh ab 
meldet sind, und zwar: 

1. Kinder vom l . bl» einschl. 13. Lebenilahr auf Antrag ohne Welteret; 
2. Angehörige det poln. Volkstums, die In Arbelt stehen, und deren Ehefrauen; 
3. Polnische Hausangestellte Im deutschen Haushalt, auch wenn «le aut dem 

Generalgouvernement «tammen. 
Der Beschäftigungsnachwel« wird durch Vorlegung des Arbeitsbuches, der Ar

beltskarte, der Beschättlgungskarte, der Meldekarte (Registrierkarte) oder Unter-
itutzungskirte dei Volkspflegeamtet erbracht. J 

Die Spinnstoftkarten werden nur ausgehändigt, wenn die alte Splnnttoffkarte 
abgeliefert und det Personalauswels und die polizeiliche Anmeldung vorgelegt 
werden. 

Bei Abholung der Splnnstoflkarten ffir den getarnten Haushalt sind alle Per
sonalausweise der Haushaltsmitglleder vorzulegen. Der Abholende muß sich außer
dem noch selbst autweisen. 

An nicht volljährige Kinder und an bevollmächtigte Personen werden die Spinn
stollkarten n i c h t ausgehändigt. 

Die Ausgab» arfolgt: Am Donneritag, d»m 1 . 4. 1941, von B bl» 12 und von 
14.30 b|» 17 Uhr, Ummer B: Blinde, Blücher-, Oen.-Bfllow-Oasse. Evangelische und 
Goethestraße; Zimmer 7: Onclsenau-, Hosen-, Ludwig-Jahn. u. Könlgln-I.ulsen-Gasse. 

Am Freilag, dem 2. 4. 1943, Von S bl» 12 und von 14.30 bl» 17 Uhr: Zim
mer 5: Theodor-Körner-, Oottlleb-Krusche-, LUtzowgaste, Johannis-, Karnische 
witzer, Koppcrnikus- und Lutomlertker StraBe; Zimmer 7: Mühlen-, Scharnhorst 
Adm.-Scheer-Gasse, Ludendorlf-, Herbert-Norkus- und Sachsenstraße. 

Am Montag, dorn S. 4. 1945, von B bl» 12 und von 14.30 bl» 17 Uhr: I lm 
mar »: Schodecker. Schill-, Franz-Xaver-Schwarz- und Schioßstraßc (letztere nur 
ungerade Nummern): Zimmer 7: Stuttgarter, Pr.-v.-Steln-Oasie. Schiller-, Schln 
kelsdorler und Schloßstraße (letztere nnr gerade Nummern). 

Die Ausgabetage »Ind strengstens einzuhalten: als Nachzügler können nur solche 
anerkannt und berücksichtigt werden, die den Nachweis erbringen, daß sie au« 
zwingenden OrUnden verhindert waren, den bekanntgegebenen Ausgabetermin ein
zuhalten. — Während der Ausgabetage bleiben die BUro« — blt aul die Ausgabe 
der Reisemarken und Urlauberkatten — fttr alle andere« Zwecke geschlossen. 

Dringende Fälle, z. B. Geburten. Eheschließungen. Trauerfülle utw. können nur 
nachmittags zwischen 16 und 17 Uhr behandelt werden, 
"pablanice. den 26. Mlrz 1943. 

Der Bürgermeister — gez. D1 e t h c I m. 
Bekanntmachung Uber die Auszahlung des Famlllenuntarhtiit fUr Angehörige ven 

W»hrmachtelnherulcn»n für den Munal April 1941. 
Donnerstag, den 1. April 1943: von 9—10 Uhr. Nr. 1—80: von 10—11 Uhr, 

Nr. 81—180; von 11—12 Uhr, Nr. 161—240; von 14—13 Uhr. Nr. 241—320; 
von 15—16 Uhr, Nr. 321—400. Freitag, den 2. April 1943: von 9—10 Uhr 
Nr. 401—480; von 10—11 Uhr, Nr. 481 bl» Ende. 

Die Auszahlung findet In der Stadthauptkasse, Schloßstrise 16. statt. 'Jeder Fa-
mlllenunterhaltsemptänger Ist verpflichtet, den gelben Z a h l u n g « a u « w e l > 
vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird der Familienunterhalt nicht 
ausgezahlt, gez.JDIe.thelm. 

möglrt bald nach dem Auf» 
taueirvierenAuttauieitbei 
Zimnvärme 4 bis 6 Stunden-

1 

U H-LKOST 

CEVROLKX 
E r s a t z t e i l e 

UM l-ryllidtr-Htnili, Baolabr 1121-11! 
(ür Pkw, und lkw. 

r-plotte Austau i r f i -Motoron 
Audi flügal. Kühlermolken, Trittbrett» 
StoBsien und Bck'udituiKjitrilu liefer
bor u g e l l o g e r / B r e m i b e l ä g e 

H l n t a r a c h i w t l l e n 

Gen» Motors Ersatzteil* • Großv*rlrleb 
Auhof W. H o c h s t r a t S 
Hog«i Wwtfakm. i . - - ntroB* 146 

Rul 227-12, 226-33 

Der Oberbürgermeister Leslaj 
Bekanntmachung der Nachtragihauihaliplamatzung ler Sladt Linau 

lUr dat Rachnungtlahr 1942. 
Auf Orund des § 88 Abt. 1 in Verbindung mit <5 86 Ais. 2 und $ 55 Abs. 2 

der DGO. vom 30. 1. 1935 (ROBI. I S. 49) wird lür dl, Rechnungsjahr 1942 
folgende Nachtragshaushaltssatzung bekanntgemacht: 
1 . Der Nachtragshaushaltsplan wird Im ordentlichen Hatthalt«-

plen In den Ausgaben «uf 2 899 980 RM. 
(gegenüber 5 848 776 RM. Ausgaben Im ordentlichen Haus
haltsplan) 
und im außerordentlichen Nachtragshaushaltsplan in den 
Ausgaben aut 102 610 RM 
(gegenüber 83 300 RM. Ausgaben im außerordentlichen Haut
haltsplan) 
festgesetzt. 

2. Genehmigungen der Aufsichtsbehörde nach 9 86 DGO. j n d nicht erforderlich 
Leslau, den 26. Mlrz 1943. j ?jr Oberbürgermeister 

Der Amtskommissar Oporow, Kre is Kutno 
Bekanntmachung. Die Anmeldebeschelnlgung zur POllcnichen Einwohncrer-

fassung des Polen Wladytlaw Waslak, geb. am 27. 10. 920 in stanlslawow 
Kreis Kutno, wohnhalt In Stanlslawow, Ist verlorengegangd, [ K - i Ausweis wird 
fllr ungültig erklärt. Der AratskommUsar. 

Hank LUzmannstüdter Industr iel ler e. (. m. b. I I . 
D i e o r d e n t l i c h e G e n e r a l v e r s a m m i u n g 

der Bank Litzmannstldter Industrieller e.Q.m.b.H., Lltrtnannfcdi'. LutheritraBe 15, 
lindet am Freitag, dem 9. April 1943, um 18 Uhr, im gro8„ saale dei Männer
gesangvereins, Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-StraBe 243. statt. 

Tagnordnung: 
1. Bericht Uber das Geschäftsjahr 1942, Vorlage dei Jahresschlusses 1942. 
2. Bericht des Auisichtsrates: 
3. Beschlußfassung Uber 

a) Genehmigung det Jahresabschlüsse! 1942. 
b) Entlastung det Vorttandei und Aufilchtsralei, 
c) Verteilung des Reingewinnes, 
d) Schattung einer Pensions- und Untertttttzungskasse. \ 

4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern; Festtetzung der AisichtsratsvercOtung. 
5. Wahl det Einschätzungsausschusses lür den Autsichtsrat. 
8. Veischledenei, j 

, Der Aulsichttrat: C ) , , « ^ voisltxer. 

OUPIA BÜROMASCHINENWERKE AG. 
in Lltzmannstadt 

A>lf-Hltler-Str:i7. Ruf 108-17 

M o x k i t 
Morkit ist wie Ceresan-
Trockenbeize anzuwenden. 
Keine Keimscnädigunscn. 

»Tiau ch 11 
I.O. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
F1l»n » i t i c b u t i - A t l . l l g . 

L E V E R K U S E N 

Wische ist wertvoll 
Jetzt im Kriege ist sie unersetzlich. 
Hüten Sie deshalb Ihren Wäsohe-
bestand vor allen Gelohren; es gibt 
viele Mößllohkeitcn der BeKChädi-
«Tung oder Zerstörung. Die P e r s i l -
W c r k e haben eine wertvolle Lchr-
schrift über „Wäscheschäden" her
ausgegeben und versenden die In
teressante Schritt kosten- u. porto
frei. 

Bitte auilUIlen und (al» Druckasehe) an: 

Persll-Werke, Düsseldorf, Schlleßf.345 

Name: 

Ott: 

1 Lehrachrllt: .Wäscheschäden, wie »I« 
entstehen und wie man sie verhütet". 

http://bildlf.es

